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Schießereien in Panama
Der Präsident gibt nach

PANAMA . Schwere Streikunruhen haben in
der Hauptstadt des mittelamerikanischenStaa¬
tes Fanama 2 Tote und 78 Verletzte gefor¬
dert . In Panama City ruht das gesamte Wirt¬
schaftsleben. Der Generalstreik wurde ausge¬
rufen, nachdem Präsident A r 1 a s am Montag
die aus dem Jahre 1946 stammende Verfas¬
sung außer Kraft setzte und die Verfassung
von 1941 wieder für gültig erklärte . Diese
Maßnahme sollte dem Parlament ermöglichen ,
strenge Verordnungen zur Überwindung der
Wirtschaftskrise, in der sich das Land be¬
findet , zu erlassen.

Präsident Arias hat inzwischen zugesagt, die
aufgehobene Verfassung von 1946 wieder in
Kraft zu setzen, um so die blutigen Zusam¬
menstöße zu beenden.

Ganze Städte verwüstet
10 000 Obdachlose in Ei Salvador

SAN SALVADOR . Bei den gewaltigen Erd¬
beben , die den mittelamerikanischen Staat
El Salvador in den letzten Tagen erschütter¬
ten , sind nach den neuesten Berichten minde¬
stens 1200 Menschen ums Leben gekommen .
Die Zahl der Verletzten wird auf 4000 ge¬
schätzt . Die Regierung hat für zwei Provin¬
zen des Landes den Notstand verkündet , nach¬
dem feststand, daß das Erdbeben mehrere
10 000 Menschen obdachlos gemacht hat . In¬
zwischen vermehrten sich die Anzeichen für
einen gewaltigen Vulkanausbruch, der das
kleine Land völlig verwüsten könnte.

Fortsetzung auf höherer Ebene
Neue Phase der Verteidigungsgespräche

BONN- Die deutsch-alliierten Verhandlun¬
gen über die Möglichkeiten eines deutschen
Verteidigungsbeitrags innerhalb des atlan¬
tischen Sicherheitspakts werden in Kürze in
eine neue Phase treten . Bundeskanzler Dr.
Adenauer will, wie in Bonn verlautete , die
Erörterungen auf höherer Ebene fortsetzen.
Den Vertretern der Westmächte soll nahe¬
gelegt worden sein , die bisher geführten Sach¬
verständigengespräche auf dem Petersberg,
die im Laufe von vier Monaten achtmal statt¬
fanden, bald abzuschließen . Bisher wurden die
verschiedenen Möglichkeiten eines deutschen
Verteidigungsbeitrags rein theoretisch behan¬
delt . Bei der nächsten Zusammenkunft der
Sachverständigen am 18 . Mai sollen alle bis¬
her erörterten Probleme nochmals zusammen¬
fassend besprochen werden.

SPD : Schärfere Devisenkontrolle
gegen Kapitalflucht notwendig

Zentrum fordert Auskunft über die Handelsspannen / Große Rundfunkdebatte
BONN. In der gestrigen Bundestagssitzung

forderte die SPD eine schärfere Devisenkon¬
trolle. Die bisher erreichte Höhe des Kapital¬
fluchtbetrageswerde auf 800 Millionen DM ge¬
schätzt. Die SPD sei sich nicht darüber im
klaren , ob von der Bundesregierung alles ge¬
tan wurde, um die Kapitalflucht zu verhin¬
dern. Die Devisenkontrolle sei nach der Re¬
vision des Besatzungstatuts zu einem großen
Teil in deutsche Hände übergegangen.

Staatssekretär Alfred Hartmann (Bun¬
desfinanzministerium) antwortete , daß eine
vierstufige Kontrolle der Devisengeschäfte be¬
stehe. Sie beginne bei der Genehmigung der
Ein - und Ausfuhrgeschäfte und ende mit der
gerichtlichenVerfolgungvon Devisenvergehen.
Geprüft werde durch die Fachstellen als Or¬
gane der Wirtschaftsverwaltung und durch die
Finanzämter. Der Prüfungsapparat sei noch
im Aufbau.

Die Zentrumspartei forderte in einem An¬
trag Auskunft über die Höhe der Handels¬
spannen bei den Waren , die mit Verbrauchs¬
steuern belegt sind . Das Zentrum will mit die¬
sem Antrag eine Untersuchung ^ darüber er¬
reichen, ob die Handelsspannen denen in der
Vorkriegszeit entsprechen oder ob sie erhöht
worden sind . Der Sprecher verlangte, daß die
Handelsspanne nur auf den Warenpreis, nicht
aber auch auf die Steuern geschlagen werde.
Ein Kilogramm Kaffee , das heute 28.90 DM
koste, werde dann den Verbraucher nur 19 .61
DM zu stehen kommen . Die gleiche üble Ent¬
wicklung werde bei der Einführung der Son¬
derumsatzsteuer eintreten . Es sei ein „kanin-
chenhaftes Anwachsen “ der Preise zu befürch¬
ten, wenn diese Steuer auf breiter Basis ein¬
geführt werde (Heiterkeit!) . Die Preisstabilität
müsse durch Steuerverzicht erreicht werden.
Der Antrag wurde ohne Aussprache an den
wirtschaftspolitischen Ausschuß verwiesen.

Am Mittwoch stand die Neuordnung des
deutschen Rundfunkwesens im Mittelpunkt
der Debatte. Anlaß war ein DP-Antrag auf
Vorlage eines Bundesrundfunkgesetzes. Bun¬
desinnenminister Robert Lehr erklärte da¬
zu , daß die Verabschiedung eines Rundfunk¬
gesetzes von der vollen deutschen Funkhoheit
abhängig sei . In Kürze würden bei den Al¬
liierten Schritte unternommen, um der Bun¬
desregierung die Ermächtigung zum Abschluß

20 Prozent mehr für Bundesbedienstete
Länder werden Bund folgen / Besoldungsreform bis zum Herbst

BONN. Das Bundeskabinett hat beschlossen ,
die Gehälter und Löhne der Bundesbedienste¬
ten, einschließlich der von Bahn und Post, um
20 Prozent zu erhöhen. Vizekanzler Blü¬
cher erklärte , die Erhöhung sei in Anbe¬
tracht der bisherigen Unterbezahlung im öf¬
fentlichen Dienst notwendig geworden. In¬
folge des Vorprellens verschiedener Länder,
wie Nordrhein-Westfalen , habe der Bund
nicht länger zögern können. Die 20prozentige
Aufbesserung betrifft auch die Pensionen. Bis
spätestens zum Herbst sollen in einer umfas¬
senden BesoldungsreformLöhne. Gehälter und
Pensionen vollständig neu geregelt werden.
Da der Bund mit seinen Besoldungsmaßnah¬
men die Richtschnur auch für die Länder gibt,
wird als sicher angenommen, daß die Länder
und Gemeinden ebenfalls sämtliche Bezüge
entsprechend aufbessern.

Der deutsche Beamtenbund hat den Kabi¬
nettsbeschluß, die Gehälter der Bundesbe¬
diensteten um 20 Prozent zu erhöhen, als nicht
„befriedigend“ bezeichnet Der „Kampf um
eine gerechte Anpassung“ werde fortgesetzt.
Die Gewerkschaft für öffentliche Dienste,
Transport und Verkehr wies darauf hin , daß
bei einem Scheitern der Lohnverhandlungen
rund 1 % Millionen Angestellte und Arbeiter
des öffentlichen Dienstes eine Urabstimmung
über einen Streik abhalten werden.

internationaler Rundfunkverträge zu geben .
Das kommende Bundesrundfunkgesetz solle
in Zusammenarbeit mit den Ländern und
Rundfunkanstalten zustande kommen, es sei
jedoch eine äußerst umstrittene Rechtsfrage,
ob und inwieweit der Bund ordnend in die
Rundfunkanstalten eingreifen werde. In der
Begründung des Antrages hatte der Sprecher
der deutschen Partei den Generaldirektor
Grimme vom Nord westdeutschenRundfunk
beschuldigt, Bespitzelungen über die Partei¬
zugehörigkeit seiner Angestellten veranlaßt
zu haben. EinDetektivbüro habe hierfür 15 000
DM aus den Hörergeldem erhalten . Im NWDR
habe sich die SPD festgesetzt.

Der SPD-Abgeordnete Otto Heinrich Greve
forderte auf der Mittwochsitzung den Rück¬
tritt von Bundesjustizminister Thomas Deh¬
ler . Es wurden Dehler Äußerungen gegen die
Sozialdemokratie und die Gewerkschaften im
Zusammenhang mit der Diskussion für das
Mitbestimmungsrecht vorgeworfen. Für die
Bundesregierung erklärte dazu der Innen¬
minister, die Interpellation gebe die Äuße¬
rungen Dehlers nur teilweise richtig wieder.
Die Bundesregierung könne aus diesen Grün¬
den keine Stellung nehmen.

Der Bundestagspräsident berief die nächste
Sitzung auf Montag, 21 . Mai , ein .

Der österreichische Thronprälendent und die
Prinzessin Regina von Saihsen -Meiningen im
vollen Hochzeitsstaat. Sie wurden am Donners¬
tag in Nancy getraut . (S . a. an anderer Stelle

dieser Ausgabe.)

Bemerkungen zum Tage

auf deutschem Boden besuchen . Morrison rech¬
net damit, anschließend nach Wien weiterfah¬
ren „zu können“

, um dem dortigen britischen
Hohen Kommissar einen Besuch abzustatten.

Gespräch über Besatjungsk osten
BONN. Bundeskanzler Adenauer for¬

derte in einer dreistündigen Besprechung mit
den alliierten Hohen Kommissaren auf dem
Petersberg eine Senkung der Besatzungs¬
kosten. Der Kanzler verlangte, daß sowohl
die Höhe der Besatzungskosten als auch die
Art der deutschen Zahlungen überprüft werde.
Die Hohen Kommissare haben Dr. Adenauer
eine Prüfung durch ihre Finanzberater zuge¬
sagt. Nach den deutschen Feststellungen be¬
laufen sich die Besatzungskosten, einschließ¬
lich der Gelder für Kasernenbauten und an¬
dere indirekte Besatzungsausgaben, auf 9,3
Milliarden DM. Die deutschen Pläne sehen
eine Aufteilung der Kosten in Zivil- und
Sicherheitskosten vor.

Fehlanpassung
jk. „Die soziale Wirtschaftspolitik der Bun¬

desregierung weiterhin der Entwicklung an-
zupassen“

, sollen die vom Bundeskabinett ver¬
abschiedeten Wirtschaftsgesetze dienen. Ins¬
gesamt bilden sie den sogenanntenWirtschafts¬
plan. Er enthält : Teuerungszulagen an die So¬
zial- und Arbeitslosenfürsorgempfänger,
Selbsthilfe der Wirtschaft, Abgabe von 1 DM
pro Tonne abgesetzter Kohle für den Bau von
Bergarbeiterwohnungen, Sonderumsatzsteuer
auf Güter des gehobenen Bedarfs, Erhöhung
der Agrarpreise und Erhöhung der Beamten¬
gehälter um 20 Prozent auf die Grundbezüge.
Läßt sich diese Reihe der nach den verschie¬
denartigsten Richtungen wirkenden Maßnah¬
men wirklich unter dem Begriff „Anpassung“
zusammenfassen? Heute noch , da seit den Be¬
ratungen dieses Wirtschaftsprogramms Mo¬
nate ins Land gegangen sind ?

Einer kritischen Überprüfung hält diese Be¬
hauptung nicht stand. Daß vor allem die Un¬
terstützungssätze, aber auch die Beamtenge¬
hälter einschließlich der Pensionen erhöht
werden müssen, nachdem das Lohn -Preisge¬
füge nun einmal in Bewegung geraten war,
unterliegt keinem Zweifel . Zur dringend not¬
wendigen Steigerung der Agrarproduktion
müssen andererseits gewisse Preissteigerun¬
gen landwirtschaftlicher Produkte in Kauf ge¬
nommen werden , und der Bau von Bergar¬
beiterwohnungen ist, abgesehen von der
selbstverständlichen sozialen Verpflichtung,
ebenfalls eine wirtschaftspolitische Notwen¬
digkeit.

Aber die Sonderumsatzsteuer! Sie soll (wird
uns gewissermaßen zum Trost gesagt) 33’ /j
Prozent des Herstellerpreises nicht überstei¬
gen . Kann man so etwas noch ernst nehmen?
Und wie denken sich die Herren in Bonn so
etwas? Da hat man vor Monaten ein solches
Konzept geschaffen — leider muß man sagen
—, aber immerhin gab es damals noch weithin
starke Kaufkraft . Unterdessen hat sich das
aber wesentlich geändert: die Kaufkraft¬

Die Gefahr des „Flüchtlingsdrucks“
Lukaschek in Straßburg / Semler schildert Wirtschaftslage

Adenauer gegen SRP
Morrison als Gast erwartet

MÜNCHEN . „Die Agitation der rechtsradi¬
kalen Kräfte in der Bundesrepublik würde
keine wesentlichen Erfolge erzielen, wenn die
Opposition im Bundestag nicht die Geschäfte
des Rechtsradikalismus besorgen würde“

, er¬
klärte Bundeskanzler Adenauer in einer
Ansprache über den Bayerischen Rundfunk.
Anders als die Weimarer Republik wolle die
Bundesrepublik den Gegnern der Freiheit
nicht die Freiheit gewähren, wieder ein Chaos
heraufzubeschwören. Wer heute in Nieder¬
sachsen hinter den extremen Rechtsparteien
stehe, sollte sich darüber klar werden, daß er
lm Grunde gegen diejenigen positiven Kräfte
ankämpft, die ihm ohne große Phrasen , aber
ln harter Arbeit die Existenz überhaupt er¬
möglichen .

Der britische Außenminister Herbert Mor¬
rison wird den Bundeskanzler am 20. Mai

STRA SSBURG . Bundesflüchtlingsmini ster
Dr. Hans Lukaschek erklärte , solange es
in Europa Millionen von Flüchtlingen oder
eine millionenfache Überbevölkerung gebe ,
sei die europäische Verteidigung geschwächt .
Der Minister nahm zu führenden Persön¬
lichkeiten des Europarats Fühlung auf und
wies sie darauf hin, daß in einem in Kürze
von Sachverständigen der amerikanischen
Marshallplanverwaltung veröffentlichten Be¬
richt geschätzt werde, daß das Problem der
9 Millionen Flüchtlinge in der Bundesrepu-
publik binnen 6 Jahren mit einem Kosten¬
aufwand von 12,5 Milliarden DM gelöst wer¬
den könne. Die Bundesrepublik, so sagte Lu¬
kaschek , werde zweifellos einen großen Teil
dieser Summe aufbringen. Bezüglich des Re¬
stes regte der Minister an , daß sich der Eu¬
roparat um eine Anleihe bei der Weltbank
bemühen solle , die ausschließlich zur Bewäl¬
tigung des Flüchtlingsproblems verwendet
werden müßte.

Der CDU-Bundestagsabgeordnete Dr . Joh.
Semler schilderte in der Beratenden Ver¬

sammlung des Europarats die wirtschaftliche
Situation der deutschen Bundesrepublik. Der
starke Aufschwung , den die deutsche verar¬
beitende Industrie in den letzten zwei Jahren
genommen habe, dürfe nicht zu der Annahme
verleiten, daß die deutsche Wirtschaft sich
schon wieder in dem Stadium einer gesicher¬
ten inneren Stabilität befindet. Die Korea¬
krise habe die Entwicklung gestört. Wenn
im deutschen Produktionsprozeß Schwierig¬
keiten auftreten , so liege das in erster Linie
an der schwierigen Kohlensituation.

Der holländische Außenminister S t i k k e r
stellte gestern in seinem Schlußwort haupt¬
sächlich folgende Forderungen auf : Die Pro¬
duktion der Grundstoffe (Kohle , Stahl und
Schwefel ) soll gesteigert werden; die Ver¬
wendung knapper Rohstoffe muß auf die
dringendsten Zwecke beschränkt werden; der
internationale Handel soll erweitert werden,
Defizitländer sollen ihre Exporte steigern und
ihre Importe nach Möglichkeit einschränken,
Länder mit Guthaben sollen ihre Liberalisie¬
rung erweitern.

reserven sind erschöpft und es zeichnet sich
bereits eine Absatzkrise ab , die dem Beschäf¬
tigungsstand auf die Dauer gefährlich werden
könnte. Käme nun wirklich noch die Sonder¬
umsatzsteuer hinzu, dann ließe sich die Ent¬
wicklung des Arbeitsmarktes überhaupt nicht
mehr absehen. Der schon an sich fragwürdige
Charakter einer solchen Steuer erhält dadurch
weitere bedenkliche Akzente, daß ihre Ver¬
wirklichung der Konjunkturentwicklung nach¬
hinken würde. Und deshalb vermögen wir
hier keine Anpassung, sondern nur eine Fehl¬
anpassung zu sehen .

Nur ein Eingang
hb . Fast einstimmig — die Ostblockstaaten

haben inzwischen ihre Zustimmung widerru¬
fen — hat der zurzeit in Wien tagende olym¬
pische Kongreß die Bundesrepublik wieder in
das Internationale Olympische Komitee aufge¬
nommen . Damit darf die deutsche Sportju¬
gend, wenn 1952 zu den Sommerspielen in
Helsinki (ob auch eine Einladung zu den Win¬
terspielen in Oslo erfolgen wird, ist noch
fraglich) der Ruf an die „Jugend der Welt "
ergeht, an den Wettkämpfen um den olympi¬
schen Lorbeer teilnehmen, wenn . . ., ja wenn
sich die ganze deutsche Jugend in einem
Nationalen Olympischen Komitee (NOK ) zu¬
sammenfindet. Diese in Wien gefundene Ant¬
wort mutet fast salomonisch an : Der durch
die westliche Pforte Einlaßbegehrende darf
die olympische Halle nur gemeinsam mit sei¬
nem östlichen Bruder betreten , womit sich die
Ostzonenrepräsentanten bereitwillig einver¬
standen erklärt haben. Denn : In solcher Halle
gibt es keine verschiedenen Eingänge, keine
Schranken, die Ost und West , demokratisch
von volksdemokratisch trennen . Die olympi¬
sche Idee, die nur ein gleiches Recht für alle
kennt , hätte sonst darin keinen Platz mehr.
Aber : Kein deutscher Sportler, gleich ob er
einen volksdemokratischen Diskus schleudert
oder ob er mit einem Tennisball „made in
USA “ spielt, hat die Bildung zweier verschie¬
den gefärbter deutscherNOKs gewollt. Daß es
soweit gekommen ist , darauf hatte er kaum
einen Einfluß. Es wäre darum fast zu schön ,
um wahr zu sein , sollte es der deutschen
Sportjugend — trotz Bonner Bedenken — ge¬
lingen, einen gut Teil von den Barrieren aus
dem Wege zu räumen, die von Nationen mit
errichtet worden sind , deren olympische Ver¬
treter jetzt in Wien mahnend mit dem Finger
darauf zeigen . _

„Gefahr in der Schwäche“
Volksbefragung über Remilitarisierung

BERLIN . Die Volkskammer der Sowjetzone
hat am Mittwoch beschlossen , ln der Sowjet¬
zonenrepublik vom 3 . bis 5 . Juni eine Volks¬
befragung über die Remilitarisierung zu ver-
snstsltsn

Der regierende Berliner Bürgermeister Ernst
Reuter wandte sich am gleichen Tag gegen
die zögernde Politik des Westens und for¬
derte eine eindeutige Haltung gegenüber der
Gefahr aus dem Osten . Reuter sagte : „Die
größte Gefahr für die freie Welt liegt nicht
in der Stärke des Ostens , sondern in der
Schwäche des Westens “ . Er sei überzeugt, daß
die Sowjetunion keinen Krieg beginnen
werde, wenn sie sähe , daß der Westen immer
stärker werde.
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USA sind bereit
Weitere Hilfslieferungen an Europa

WASHINGTON . Präsident Trum an er¬
klärte am Mittwoch in Washington , die Ver¬
einigten Staaten hätten einen endgültigen kon¬
kreten Plan für ihre industrielle Mobilma¬
chung und die Stärkung ihrer Kriegsbereit¬
schaft entwickelt . Dieser Plan sei für den Fall
ausgearbeitet worden , daß Moskau rücksichts¬
los genug sei , einen dritten Weltkrieg zu ent¬
fesseln . Truman erklärte , auch ein Friede in
Korea werde die „globale Gefahr einer so¬
wjetischen Aggression “ nicht beenden .

Dem USA-Kongreß wird voraussichtlich
noch vor Ende Mai ein neues Programm zur
militärischen und wirtschaftlichen Hilfe für
befreundete Nationen vorgelegt werden , das
Ausgaben in Höhe von fast 11 Milliarden
Dollar vorsieht . Uber zwei Drittel des Ge¬
samtbetrages sollen für die westeuropäischen
Staaten verwendet werden .

Bis an den Rand des Möglidien
Achesop zur Pariser Konferenz

WASHINGTON . Die USA seien mit ihren
Vorschlägen für die Tagesordnung einer Au¬
ßenministerkonferenz fast bis an den Rand des
Möglichen gegangen , erklärte Außenminister
A c h e s o n am Mittwoch auf seiner Presse¬
konferenz . Die Sowjetunion versuche , die
Westmächte zu einer Aufgabe ihres Vertei¬
digungsprogramms zu bewegen . Dieser Preis
sei jedoch zu hoch , als daß er für eine Tagung
des Außenministerrats gezahlt werden könnte .
Die sowjetischen Forderungen , die West¬
mächte sollten sich noch vor Zusammentritt
einer Außenministerkonferenz auf eine Ab¬
rüstung verpflichten , nannte Acheson „uner¬
hört “ .

In Paris wurde die 47. Sitzung de : Außen¬
ministerstellvertreter nach drei Minuten wie¬
der vertagt . Vorher hatte der Sowjetdelegierte
Gromyko eine zweistündige Verschiebung
des Beginns der Konferenz beantragt . Es. wird
angenommen , daß Gromyko neue Instruktio¬
nen aus Moskau erwartet . Am Tag zuvor
fragte der amerikanische Hauptdelegierte Je¬
supp Gromyko , ob die Sowjets bereit seien ,einer Außenministerkonferenz mit getrennter
Tagesordnung zuzustimmen . Gromyko behielt
sich vor , hierzu später Stellung zu nehmen .

Bedrohlicher Beistandspakt
Sowjetische Intervention befürchtet

WASHINGTON . Wenn die absolute Gewiß¬
heit bestünde , daß die Sowjetunion nicht in
den Koreakrieg eingreife , würde er die von
General MacArthur vorgeschlagene Bombar¬
dierung mandschurischer Stützpunkte befür¬
worten , erklärte der amerikanische Verteidi¬
gungsminister Marshall vor dem Außen¬
politischen und dem Wehrausschuß des Se¬
nats . Die Befürchtungen der amerikanischen
Regierung in bezug auf eine etwaige sowje¬tische Intervention in Korea beruhten auf den
Bestimmungen des Beistandspaktes zwischen
der Sowjetunion und der chinesischen Volks¬
republik . Dieser Pakt habe die USA auch
dazu bewogen , ln Korea keinerlei Japaner ein¬
zusetzen , da der Pakt unmittelbar auf die Ja¬
paner und eine japanische Intervention auf
dem asiatischen Festland Bezug nehme .

Die Unversöhnlichen
Schießereien in Palästina gehen weiter

TEL AVIV . Der syrische Ministerpräsident
Khaled e 1 Azem hat am Mittwochabend die
Aufforderung des Stabschefs der UN-Beob -
achtergruppe , Oberst de Ridder , abgelehnt ,die syrischen Streitkräfte aus der entmilita¬
risierten Zone abzuziehen . Eine gleichlauten¬
de Note de Ridders war von dem iraelischen
Außenminister Moshe S h a r e 11 bereits am
Dienstag zurückgewiesen worden .

An der syrisch -israelischen Grenze kam es
unterdessen trotz des Feuereinstellungsbe¬
fehls des Sicherheitsrates der Vereinten Na¬
tionen vom Dienstag , den die Vertreter Is¬
raels und Syriens anerkannt hatten , zu wei¬
teren Schießereien . Die Parteien beschuldigensich gegenseitig der Feuereröffnung .

KoaEitionsprobleme In Nfedersachsen
Alle Parteien rücken von der SRP ab

BONN. Die Verhandlungen über die Neu¬
bildung einer Regierung in Niedersachsen
werden erst nach den Pflngstfeiertagen be¬
ginnen . Vorerst nehmen die einzelnen Par¬
teien miteinander Fühlung .

' Der Bundestags¬
abgeordnete Dr . Hans v . Meerkatz (DP)
erklärte , das niedersächsische Wahlergebnis sei
der Ausdruck einer „schweren sozialen Not¬
lage “ . Die SRP als .Sammelbecken national¬
sozialistischer Elemente “ zu bezeichnen , sei
„sehr oberflächlich “ . Vielmehr handle es sich
um die „Spiegelungen des kalten Krieges “ .
Eine Beteiligung der SRP an einer Regie¬
rungsbildung soll nach einer Erklärung ihres
Pressedienstes für die CDU außerhalb jeder
Diskussion stehen . Die SPD ihrerseits sieht
in dem Ergebnis der Landtagswahl den Auf¬
trag der Wählerschaft weiterhin die entschei¬
dende Verantwortung in der Landesregie¬
rung zu tragen . Der BHE-Vorsitzende Walde¬
mar K r a f f t ließ durch seine Bonner Frak¬
tion erklären , daß Meldungen über eine Koali¬
tionsbereitschaft des BHE mit der SPD in
Niedersachsen jeder Grundlage entbehrten .
Der BHE nehme eine völlig abwartende Hal¬

tung ein . Die Beteiligung an einer Regie¬
rungskoalition hänge davon ab welche Stel¬
lung der eventuelle Partner zum Schaden¬
feststellungsgesetz und zum Lastenausgleich
einnimmt . Eine Koalition mit der SRP komme
jedoch nicht in Frage . Statt eines Verbots
der SRP solle man lieber nach den Ursachen
der Entwicklung suchen , meinte Krafft , die
von „Teheran , Jalta , Potsdam über Nürnberg
bis zu den heutigen Besatzungskosten “ führe ,
und entsprechend handeln .

Die Sozialistische Reichspartei (SRP ) „steht
bedingungslos auf dem Boden der demokrati¬
schen Staatsordnung und lehnt jede Staats¬
form ab , die nicht vom Willen des Volkes
getragen wird “

, wird in einer Erklärung des
Parteivorstandes veröffentlicht . Als „einzi¬
ger Partei “ sei es der SRP gelungen , die
Zwischengeneration von 20—45 Jahren für
die politische Mitarbeit auf parlamentarisch -
demokratischer Ebene zu gewinnen . Sie stre¬
be eine „ friedliche Gemeinschaft freier eu¬
ropäischer Völker in voller Gleichberechti¬
gung aller Nationen “ an und lehne die bol¬
schewistische Ideologie scharf ab .

Das Schulwesen wird vereinheitlicht
Beschlüsse der Kultminister der Bundesländer

KOBLENZ . Die Kultminister der Bun¬
desländer haben in Koblenz dem Kulturaus¬
schuß des Bundestages ihre einstimmig ge¬
faßten Beschlüsse zur Vereinheitlichung des
Schulwesens in der Bundesrepublik unter¬
breitet . Wichtige Vereinbarungen , die bereits
getroffen worden sind oder bevorstehen , sind
die Anerkennung der Prüfungszeugnisse für
das Lehramt an Volksschulen und Höheren
Schulen in allen Bundesländern und die Ver¬
mittlung von Flüchtlingslehrkräften aus der
Sowjetzone . Die Lehrkräfte an Höheren Schu¬
len sollen durch Universitätsstudium mit zwei
wissenschaftlichen Fächern und dreijähriger
pädagogischer Ausbildung herangebildet wer¬
den .

Die Reifezeugnisse sollen in allen Ländern
unterschiedslos anerkannt werden . Bei der
Anerkennung der Reifezeugnisse mit einer
Fremdsprache aus der Sowjetzone wird ein

einheitliches Verfahren , zugrunde gelegt . Es
ist beabsichtigt , mit der ersten Fremdsprache
im 5 . und der zweiten im 7 . Schuljahr zu
beginnen . In den Volksschulen kann ab dem
5 . Schuljahr ein freiwilliger Fremdsprachen¬
unterricht eingeführt werden . Einheitliche
Grundsätze für die politische Bildung an den
Schulen und Hochschulen werden noch aufge¬
stellt .

Auch der Schulgeldnachlaß und die Erzie¬
hungsbeihilfen werden auf Grund der Be¬
schlüsse in allen Ländern einheitlich gere¬
gelt . Beim Schulwechsel in ein anderes Land
sind zweckmäßige Übergangsmöglichkeiten zu
schaffen . Darunter fällt auch eine einheitliche
Notengebung in den Zeugnissen der Schüler .
Von den Kultministern wurde besonders dar¬
auf hingewiesen , daß eine Vereinheitlichung
des Schulwesens auf keinen Fall zu einer
Uniformierung führen dürfe .

Kleine Weltchronik
TÜBINGEN. Staatspräsident Dr. Gebhard Mül¬

ler erklärte in einer CDU-Versammlung , für die
Volksabstimmung über die staatliche Neuord¬
nung des südwestdeutschen Raumes seien drei
Termine , der 8 . oder 15. Juni oder der 16 . Sep¬
tember , möglich. Keinesfalls dürfe die Volks¬
abstimmung in den Erntemonat August fallen .

SCHWENNINGEN. Das Landessekretariat der
KPD von Württemberg-Hohenzollern teilt mit ,daß es den Landtagsabgeordneten Ernst Laich,Calw, aus der KPD ausgeschlossen hat . Laich
wird vorgeworfen , er habe versucht , Zerset¬
zungspropaganda in die Partei hineinzütragen .

MAINZ . Zwischen der CDU und der SPD haben
am Mittwoch in Mainz Koalitionsverhandlungen
über die künftige Regierungsbildung stattgefun¬
den . Feste Absprachen über eine Koalition sind
bis jetzt noch nicht getroffen worden , die Be¬
sprechungen sollen aber „im Geiste“ der Ver¬
ständigungsbereitschaft geführt worden sein.

BONN . Die Verkündung des Gesetzes über die
Regelung der Rechtsverhältnisse der vertriebe¬
nen Beamten und ehemaligen Berufssoldaten
wird nach einer Mitteilung des Bundesinnenmi¬
nisteriums durch einen Einspruch des Städte¬
tages , worin dieser sich gegen die Bestimmung
wandte , daß Gemeinden , die nicht 20 Prozent
an verdrängten Beamten beschäftigen, eine Aus¬
gleichsabgabe an den Bund entrichten sollen,nicht verzögert .

VERDEN . Der Bundeskanzler hat das Amts¬
gericht in Verden a . d . Aller ersucht , eine Be¬
leidigungsklage gegen den SRP-Redner R e -
m e r einzuleiten . Remer soll Adenauer und an¬
dere Bundesminister in öffentlichen Ansprachen
beschuldigt haben , sie hätten sich schon Quar-i

tiere in London besorgt für den Fall , daß sie
Westdeutschland plötzlich verlassen müßten ,

PARIS. Seit 1945 sind 28 000 Soldaten im Kampf
gegen die Vietminh in Indochlna gefallen , gab
der französische Minister für die Assoziierten
Staaten , Letoumeau , bekannt . Unter den Toten
befinden sich 9925 Franzosen , 4893 Fremden¬
legionäre , 4762 Nordafrikaner , 1325 Negersolda¬
ten und 8002 Indochinesen.

ROM . Die über eine MilUon italienischen Re¬
gierungsbeamten und -angestellten haben am
Mittwoch ihren 24stündigen Lohnstreik beendet ,ohne daß eine Entscheidung erzielt worden ist .
Die drei großen Gewerkschaftsverbände Italiens
haben der Regierung nach den erfolglosen Lohn¬
verhandlungen mit neuen Arbeitsunterbrechun¬
gen gedroht . Das italienische Kabinett entschied
am Mittwoch, daß Staatsangestellte nicht be¬
rechtigt seien , in Lohnstreik zu treten .

STOCKHOLM . Die Zahl der auf Island statio¬
nierten amerikanischen Soldaten soll in Kürze
auf 5000 Mann gebracht werden , geht aus schwe¬
dischen Pressemeldungen hervor .

TOKIO. Der Verkauf der deutschen Vermö¬
genswerte in Japan , hat einen Gesamterlös von
100 Millionen Yen (1,2 Millionen DM) erbracht ,der auf die 11 Mitgliedstaaten der Interalliier¬
ten Reparationsagentur verteilt werden soll.

WASHINGTON. Präsident Truman beförderteam Mittwoch den Nachfolger General MacAr-thurs in Fernost , Ridgway, zum Armeegeneral
(vier Sterne ) . — Nach Angaben des Verteidi¬
gungsministeriums betragen die Verluste der
amerikanischen Streitkräfte In Korea seit Aus¬bruch des Konflikts 64 055 Mann, darunter 11001iefallene und 9562 Vermißte.
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Aus unserem Schaubild geht hervor , daß ein Sol¬
dat der Besatzungsmächte fast fünfmal so teuer
ist wie ein Soldat der deutschen Wehrmacht 193t
oder ein Polizist der neuen Bundesbereitschafts¬
polizei, wobei zu beachten ist , daß die Ausgaben
für Sold, Verpflegung und Ausrüstung in kei¬
nem Falle einbezogen sind. Der Kostenvergleich
zeigt , daß sich bei den Besatzungslasten , die sich
insgesamt auf immerhin 8—9 Milliarden DM be¬

laufen, sicher noch manches einsparen läßt

Erfolge Queuilles
Wird de Gaulle kandidieren ?

PARIS . Mit 410 :187 Stimmen sprach die
französische Nationalversammlung der Regie¬
rung Queuille in der Nacht zum Donnerstag
das Vertrauen aus und lehnte alle Abände¬
rungsanträge zu der Regierungsvorlage für die
Neuwahlen ab . Damit wird die alte National¬
versammlung am 4 . Juli aufgelöst und die
neue tritt am 5 . Juli zusammen . Das französi¬
sche Kabinett billigte den Gesetzentwurf über
die Ratifizierung des Montanunionvertrages .
Der Entwurf geht nun an die Nationalver¬
sammlung , die aber erst nach den für den
17. Juni angesetzten allgemeinen Parlaments¬
wahlen darüber abstimmen wird .

Zur möglichen Kandidatur General de
G a u 11 e s bei den kommenden französischen
Parlamentswahlen wird jetzt bekannt , daß der
General sich nicht in Straßburg , sondern In
Paris oder in Lille der Wählerschaft stellen
werde . In der ersten Kandidatenliste der
Volksunion , der Partei de Gaulles , stehen in
sieben Wahlkreisen Generäle an der Spitze .

68 Millionen Zigaretten
Großschmuggel aufgedeckt

MÜNCHEN . Eine der größten internationa¬
len Schmuggelaffären der Naehkiic .gei.olt
konnte durch deutsche Zollfahndungsstellen
in Zusammenarbeit mit holländischen und
österreichischen Behörden aufgedeckt werden .
Rund 68 Millionen Zigaretten und 62 t Roh¬
kaffee wurden von den Schmugglern seit
Herbst 1950 bis zu diesem Frühjahr über di«
holländische Grenze nach Deutschland einge¬
schmuggelt . Die Schmuggeltransporte wurden
von Wiener Fuhrunternehmern im Auftrag
einer Wiener Speditionsfirma im Transitver -
verkehr von Holland nach Österreich geführt .

In Deutschland — besonders in München ,
wo allein vier Schmugglergruppen festgestellt
werden konnten — wurde die Schmuggel¬
ware unter Verletzung des Zollverschlüsse #
ausgeladen . Die ursprünglich getrennt , später
vereint arbeitenden Schmugglerringe au#
Wien wurden von Brüssel aus beliefert und
setzten ihre Ware in München an mehreren
Abnehmergruppen ab .

Ein weiterer Schwarzhandelsring , der min -
detens 45 000 Liter amerikanisches Benzin
im Raume von München verschoben hat ,konnte jetzt ebenfalls gesprengt werden .

Der verschlossene MUND
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„Die Arbeitsnorm ist hoch“ , sagte er in
seiner neuen , einsilbigen Art , „und nicht je¬der ist ihr gewachsen . Im letzten Jahr habe
ich mich als Einflieger gemeldet , um wenig¬
stens nachts meinen ungestörten Schlaf zuhaben .“

„Junge , was für eine Kateridee “
, ent¬

setzte sich Syamken entrüstet . „Wie kannst
Du , ein verheirateter Mann und Vater eines
Kindes , das Risiko übernehmen , Dich in diese
fabrikneuen Kisten zu setzen und Dir für
die Russen den Hals zu brechen .“

Merck lächelte starr . „Du kannst das von
hier aus nicht beurteilen .“

„Nein "
, räumte Syamken trocken ein , „ aber

Ich sehe das Resultat .“
„Findest Du mich stark verändert , Will?

Sag es mir ganz ehrlich “
, bat Merck leise.

„Verändert — “
, Syamken dehnte das Wort

»o lange , daß Merck sofort das Suchen nach
einer Ausflucht merkte . „Du bist mager wie
ein Windhund , aber das kann sich schnell
ändern , wenn — es keine krankhaften Ur¬
sachen hat .“

Mercks Blick irrte zur Seite und auf die
Alster hinaus .

„Niemand würde denken , daß wir gleich alt
sind , Will .“

„Ach Du meinst wegen Deiner interessan¬
ten weißen Schläfen ? “ Syamken lachte un¬
frei . „Frauen haben oft eine Schwäche da¬
für .

“
Merck fuhr sich mit der Hand über sein

mageres , zerfurchtes Gesicht .
„ Ich komme mir neben Dir wie ein alterMann vor .“

„Unsinn . Andrea wird Dich schon auf¬
füttern .“

Der Name , der Syamken unbedacht entfah¬
ren war , blieb wie etwas Lebendiges in der
Luft hängen . Merck warf einen schnellen
Blick auf Wills Gesicht , und plötzlich fühlte
er hellseherisch , daß das Trennende , das
zwischen ihnen lag , mit Andry zusammen¬
hing , und daß dies der wahre , bisher verbor¬
gene Grund ihrer seltsamen Fremdheit war .

„Hast Du sie einmal gesehen ? “ fragte er
und versuchte , die Erregung zu meistern , die
ihn plötzlich befallen hatte .

Ja “
Kürzlich ? “

„Ja .“
Auf einmal schienen die Rollen vertauscht

zu sein , jetzt war es Syamken , dem die Worte
einsilbig vom Munde tropften . Mercks Ner¬
ven begannen zu vibrieren , er war auf einmal
Wie ein guter Spürhund auf frischer Fährte
und konnte nun nicht mehr locker lassen .

„Weißt Du , wo sie ist ?“
„Ja .“
„Und ?“
„Niels , ich kann Dir das nicht so einfach

sagen , ohne daß Du die Vorgeschichte
kennst — .“

„Mach keine Ausflüchte ! Steht es so
schlimm ?“ fragte Merck erregt und beugte
sich in seinem Sessel vor . Die nächste Fragefiel präzise und klar wie ein Schuß .

„Wo ist Andry ? “
„Hier .“
„Hier ? “ fragte Merck heiser und wurde

unvermittelt blaß . „In Hamburg ?“
„Am Dammtor im Hotel Esplanade .“
„Wie — wie kommt sie dorthin ?“
„ Ich habe sie placiert , der Direktor ist ein

guter Bekannter von mir .“
Syamken hielt dem Blick der tief einge¬

sunkenen , brennenden Augen eine Sekunde
stand , dann erhob er sich, um die Aschen¬
schale zu leeren und drehte scheinbar ab¬

sichtslos dem Freunde einen Augenblick den
Rücken zu .

„Und — geht es ihr gut ? “ fragte Merck
hartnäckig weiter .

„Ich hoffe es .“
„Weifksie — etwas ? “
„Von Deiner Ankunft ? Nichts , wenn Du

ihr nicht auf dem Umweg über Bremen ge¬
schrieben hast ? “

„Ich habe ihr nicht geschrieben “
, sagte

Merck dumpf .
„Vielleicht war das ein Fehler , Niels . An¬

drea hat vierwöchige Kündigung und gestern
wäre Termin gewesen . Jetzt wird man sie
vor 1 . April nicht fortlassen .

“
„Bei deinen guten Beziehungen , wird man

eine Ausnahme machen .“
„Schwerlich .“
„Ich verstehe . Es ist ja auch nicht weiter

wichtig , daß ich zurückgekommen bin .“
„Für Andrea wird es wichtig sein . Du darfst

sie nicht erschrecken .“
„Erschrecken ? “ fragte Merck beinahe dro¬

hend .
„Auch ein freudiger Schreck kann Schaden

anrichten “
, begütigte Syamken .

„Du bist sehr besorgt um 3ie,“
„Das ist meine Pflicht .“
„Du meinst , weil sie meine Frau ist ? “
„Auch das “

, sagte Syamken ausweichend .Merck , der bisher im Gegensatz zu dem
Kettenraucher Syamken nicht geraucht hatte ,griff nach einer Zigarette . Als er ein Streich¬
holz anriß und sich Feuer gab , zitterte seine
Hand . Er zog den Rauch tief in die Lungen
und stieß ihn wieder aus .

„Ich werde Andry noch heute aufsuchen " ,sagte er in plötzlichem Entschluß .
Syamken beherrschte sich mühsam .
„Hast Du Dir das gut überlegt , Niels ? “

fragte er scheinbar ruhig . „Bedenke , Andrea
glaubt Dich noch hinter dem Ural , es hat
Differenzen zwischen Euch gegeben , sie hat
Dir seit Monaten nicht geschrieben — .“

„Du bist merkwürdig gut orientiert “
, unter¬

brach ihn Merck , und die Anstrengung , di«
es ihn kostete , seine Betroffenheit über dies«
schonungslose Darstellung nicht sichtbar wer¬
den zu lassen , gab seinem Ton etwas Höhni¬
sches.

„Ich bin ihr einziger Vertrauter “
, bestätigt «

Syamken , und so sehr er sich in der Hand
hatte , gelang es ihm doch nicht , jede Spur
von Triumph aus seiner Stimme auszuschal¬
ten . „Gerade weil ich ihre Einstellung kenn «,
möchte ich Dir raten , nichts zu übereilen . Du
könntest leicht alles verderben .“

Merck drückte die kaum angerauchte Ziga¬
rette mit einer Heftigkeit wieder aus , als hielt «
er einen Feind an der Gurgel .

„Ich soll meiner eigenen Frau wohl einen
Vermittler schicken? “ fragte er ironisch .

Syamken betrachtete von der Seite sein«
eingesunkene Schläfe und das überschmal ge¬
wordene Gesicht , und plötzlich fühlte er ein
gutes aufquellendes Mitleid mit ihm .

„Niels , ich meine es doch nur gut mit Dir “ ,
sagte er mit einer Herzlichkeit , die er bisher
nicht zustande gebracht hatte . „Wenn Du einen
aufrichtigen Rat von mir annehmen willst :
geh morgen zu einem tüchtigen Internisten
und laß Dich untersuchen . Dieses Resultat
warte ab , bevor Du zu Andrea gehst .“

„Was hat das mit ihr zu tim ?“
„Du wirst sie und den Jungen nicht ge¬

fährden wollen “
, sagte Syamken vorsichtig .

Merck starrte ihn mit weit aufgerissenen
Augen an . An diese Möglichkeit hatte er noch
nie gedacht .

„Der Prozeß scheint geschlossen zu sein “ ,
sagte er unsicher und gab damit indirekt zu,
daß Syamkens Vermutung richtig war .

„Die Lungentherapie ist heute sehr weit
fortgeschritten . Mach Dir keine Sorgen , sd«
werden Dich schon wieder zusammenflicken .
Im Grunde bist Du ein zäher Bursche .“

„Weißt Du einen guten Spezialisten ?“
„ An der Ecke Harvestehuder Weg wohnt

einer , der hier den besten Ruf hat “
(Fortsetzung folgt)



Otto von Habsburgs Hochzeit
NANCY . Nicht weniger als 21 Erzherzoge ,

17 zumeist exilierte Fürsten und 1100 Mit¬
glieder des „niederen Adels “ hatten sich in
der lothringischen Hauptstadt eingefunden ,
um an der Hochzeit des österreichisch -ungari¬
schen ' Thronprätendenten Otto von Habsburg
mit der 25jährigen Prinzessin Regina von
Sachsen -Meiningen gestern teilzunehmen . Un¬
ter ihnen befindet sich auch die greise Ex¬
kaiserin Zita , die noch immer unerschütterlich
daran glaubt , daß der 38jährige Bräutigam
eines Tages wieder den Thron der Doppel -
monarchie besteigen wird , auf den sein Vater
verzichtete . Otto hat sich als Schauplatz der
großen Hochzeitsfeier die Residenz seines Ahn¬
herrn , Kaiser Franz I . von Österreich , des
Gemahls der Maria Theresia , ausgesucht , weil
ihm die Gesetze Österreichs den Zutritt zu
seiner Vaterstadt Wien versagen .

Von der Nordsee zum Schwarzen Meer
KÖLN . Die westdeutschen Städte , die Län¬

der und der Bund seien entschlossen , den Bau
des Main —Donau -Kanals trotz der allgemei¬
nen finanziellen Schwierigkeiten durch mög¬
lichst weitgehende Hilfe zu beschleunigen , er¬
klärte der Frankfurter Oberbürgermeister Dr.
Walter Kolb auf einer Kundgebung zur Er¬
öffnung des „Rhein —Main —Donau -Tages 1951 “ .
Die im Bau befindliche Groß -Schiffahrtsstraße ,die eines Tages die Nordsee mit dem Schwar¬
zen Meer über Rhein , Main und Donau ver¬
binden soll , werde das „grandioseste Kanal¬
werk Europas “ werden und entscheidend zur
Wohlfahrt und zum Frieden der Welt beitra¬
gen . An der Kundgebung nahmen größere
Delegationen aus Holland und Österreich teil .

Deutsche Luftfahrt
KÖLN . Wenn die Besatzungsmächte auf die

Ausübung der deutschen Lufthoheit verzich¬
ten wollten , dann sei zur Regelung des aus¬
ländischen Luftverkehrs in Deutschland der
Abschluß von Staatsverträgen zwischen dem
Bund und allen beteiligten Auslandsstaaten
unerläßlich , wurde vom Berater für Luft¬
rechtsfragen beim Bundesverkehrsministerium
am Mittwoch auf der Jahreshauptversammlung
der Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrs¬
flughäfen in Köln erklärt . Der Verwaltungs¬
ratsvorsitzende , Oberbürgermeister Dr , Ar¬
nulf K 1 e 11 (Stuttgart ) , forderte die völlige
Übergabe der Flughafenverwaltungen und der
Bodenorganisalion in deutsche Hände . Weiter
wurde auf der Tagung erklärt , die Bundes¬
republik brauche außer Berlin „mindestens
zwei große Weltflughäfen “

, wofür im Süden
Frankfurt und im Norden der Raum von
Köln am besten geeignet seien . Es wurde ver¬
langt , daß Deutschland endlich wieder der
Bau von Verkehrsflugzeugen erlaubt werde .
Die Freigabe des Segelfluges sei ein hoffnungs¬
voller Beginn .

Frederik erhielt Hosenbandorden
LONDON Am zweiten Tage seines Staats¬

besuches in London wurde König Frederik
von Dänemark in feierlichem Zeremoniell als
Ritter des Hosenbandordens eingesetzt , dem
nur 25 britische Edelleute und eine kleine An¬
zahl ausländischer Herrscher angehören . Trotz
des schlechten Wetters hatten sich 12 000 Eng¬
länder in den ausgedehnten Parkanlagen von
Schloß Windsor eingefunden , um den feier¬
lichen Zug der traditionell ‘uniformierten Rit¬
ter zu beobachten , der sich auf der leicht an¬
steigenden Schloßstraße durch das Doppel¬
spalier der Königlichen Leibwachen in gol¬
denen Kürassen zur St .-Georgs -Kapelle be¬
wegte . Die ehrwürdige Pracht des vor 600
Jahren gegründeten höchsten Ritterordens
Großbritanniens kam voll zur Entfaltung , An
der Spitze des Zuges schritten die königlichen
Herolde in den brokatbestickten Wappentala -
ren der normannischen Könige von Claren -
ceux und Norroy . Dann folgten paarweise die
Ritter , darunter Feldmarschall Montgomery
und Earl Moutbatten in blausamtenen Roben
und purpurroten Beinkleidern . Auf ihren lin¬
ken Brustseiten schimmerte der Ordensstern
der Orden selbst war an einem breiten gölde -
nenen Band unterhalb des Knies befestigt .
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T. S. Eliot : „Die Cocktail Party“
„Es ist für jede enge persönliche Vertraut¬

heit charakteristisch , daß sie frohes Um¬
einanderwissen bei der Arbeit , Herausspüren
des hintergründigen Ernstes in einem ober¬
flächlichen Spaß ermöglicht . . .“

Ohne das Christentum als Hintergrund hätte
unser ganzes Geistesleben keinen Sinn.

Aus Essays T. S . Eliots.
Die Komödie, die einen Unterhaltungstitel

trägt , hatte in einer hervorragend guten Dar¬
stellung mit Paul Hoffmann , Theodor Loos , Edith
Herdeegen , Alice Verden und Lola Müthel im
Stuttgarter Staatstheater einen schö¬
nen Erfolg. Die Komödie aber gilt uns mehr als
ihre Darstellung , sie öffnet den Blick in das
schriftstellerische Geheimnis des jüngsten Nobel¬
preisträgers , des T . S . Eliot, des Amerikaners , der
nach dem Mutterland zurückmigrierte , von wo
die große angelsächsische Kultur ihren Ausgang
nahm.

In bedächtig gleitenden und wenig brillieren¬
den Untersuchungen (Neueste Veröffentlichung in
deutscher Sprache „Beiträge zum Begriff der
Kultur “ be*i Suhrkamp ) mühte sich mit stark
soziologischen Einschlägen der Dichter und Kri¬
tiker Eliot um die Wiedergewinnung einer euro¬
päischen Verbindlichkeit im kulturellen Bereich,
um das Destillat einer Elite , um das Rätsel der
angelsächsischen Kirchlichkeit, um die Möglich¬
keiten mit der wortereichsten englischen Sprache
die zerteiltesten Empfindungen darzustellen in der
Gefolgschaft der Yeats, Shelley . Baudelaire und
anderer mehr .

In Eliots „Cocktail Party “ schlug sich etwas
von diesen schriftstellerischen Bemühungen nie¬
der . Zunächst einmal : sie ist in Versen geschrie¬
ben . Besser gesagt in gehobenen Rhythmen . Frei¬
lich ohne jemals ins Verzückte und Hymnische
auszuschweifen. Außer bei einigen lyrischen Songs
greift diese Poetisierung nicht in poetische Ge¬
halte über Gesprochen wirkt der Dialog höchst
prosaistisch, geschliffen und beinahe nüchtern .
Wozu also , fragt man sich , der gehobene Rhyth¬
mus?

Die Handlung scheint sich in bewährten Bah¬
nen zu bewegen. Es wird der Anschein erweckt,als ob munteres , bedeutungsloses Allotria , wie es
bei englischen Parties im Kunterbunt gesprochen

wird , allein wichtig wäre . Dann schält sich plötz¬
lich das Thema einer Ehekrise heraus . Die Haus¬
frau , eine vitale , praktische Dame bleibt schein¬
bar ohne Grund von der Party weg . Mr. Cham-
berlayne , der Gatte begründet die Abwesenheit
der Gattin mit einer Verlegenheitslüge . Das Ge¬
plauder verebbt ein wenig merkwürdig . Man
bricht auf und ein unbekannter , nicht geladener
Gast entblößt durch geschickte Fragen die innere
Situation des Hausherrn . Eliots verzwickte De¬
taillierkunst psychischer Zustände vermag den
Hörer zu spannen . Es ist wie ein Zeugenverhör
zwischen den beiden Männern , in dessen Ver¬
lauf Mr. Chamberlayne des geheimen Wunsches
überführt wird , daß er froh wäre , wenn seine
Gattin wieder zurückkäme. Nicht weil er sie
liebt , sondern , weil ihn das Rätselvolle am Vor¬
gang beunruhigt . Die Konvention gebietet , daß
sie zurückkehrt , die Konvention macht ihn
lächerlich ohne Frau . In der Unsicherheit des
Andern sieht der Fremde ein Tieferes : Es wird
Mr. Chamberlayne deutlich , daß er kein „Selbst"
hat , ein Objekt ist mit abgenützten Reaktionen ,
ein Mann , der so veräußerlichte in der Gewohn¬
heit der Ehe, daß ihn Demütigungen zu einem
Narren machen vor sich selbst , reif für die Be¬
handlung durch einen Arzt , krank vor eingebilde¬
ten Leiden. Unfähig vor allem zur Urkraft der
Liebe, die alles bindet und überwindet . Dies
muß er hören bei der Unterredung mit Celia, die
während seiner fünfjährigen Ehe seine Geliebte
war und die nun einholen will , was sie liebend
glaubte beanspruchen zu dürfen . Mr. Chamber¬
layne versagt vor ihr und Celia fällt aus dem
Traum in eine leere Realität . Auch diese Realität
ist die Krankheit , die nach einem Arzt verlangt .

Der Hinweis ist im ersten Akt gegeben. Der
Wächter des Gewissens, von dem schon mysteriös
die Rede war , enthüllt sich im zweiten Akt als
der berühmte Sir Henry Harcourt -Reilly , in
dessen Sprechzimmer nun die Ehepartner , ohne
voneinander zu wissen, sich treffen und als Pa¬
tienten einander gegenübergestellt werden . Dies ist
der Trick des unbekannten Fremden bei der
Party . Reilly Ist kein Komplex-Psychologe, son¬
dern in der Mischung zwischen Teufel und Witz¬
bold, wie seine Patienten meinen , ein christlicher
Seelenarzt . Er fängt bei der Gegenwart zu analy¬
sieren an und nimmt den Schrei des Mannes
nach der verlorenen Persönlichkeit ebensowenig

ernst wie die vitale Unkompliziertheit der Frau .
Beide belügen ihn und sich selbst, sie verbergen
beide die Wahrheit , sie sind beide unaufrichtig
und damit krank . Die Frau darum , weil sie den
wahren Grund ihres Kummers , den Treubruch
ihres Liebhabers , der Mann, weil er plötzlich
beim Verlassen seiner Gattin entdeckte , daß er
Celia nicht wirklich liebte , voreinander ver¬
schwiegen. Beide leiden an denselben Sympto¬
men, darum , so folgert der Arzt , passen sie beide
gut zueinander , Die Ehe ist ganz in Ordnung.
„ Das gleiche Ausgeschlossensein. Ein Mann, der
sieht , daß er nicht imstande ist zu lieben , und
eine Frau , die sieht , daß kein Mann sie lieben
kann ." Was ist also zu tun ? Aus der schlimmen
Lage das Beste machen. Nichts zu tun , ist das
Beste. Das Sanatorium ist das Heim, das Zu¬
hause , die Party .

Nicht in Ordnung ist nur der dritte Patient ,Celia. Sie allein ist nicht mittelmäßig und nicht
normal . Für Celia gibt es nur die verbindungs¬
lose Einsamkeit . Sie entdeckt in sich ein „Ge¬
fühl der Sünde"

, was freilich nichts mit Un¬
moral zu tun hat , sondern eben das „Unkonven¬
tionelle “ ist, eine „Art Zwangsvorstellung “

, die
„wirklicher " ist als das , an was sie glaubte .
Darum verlangt sie nach „Sühne"

, nach einer Be¬
freiung von der „Sehnsucht nach dem , was ich
nicht finden kann , und der Scham darüber , es
niemals zu finden“ . Reilly erklärt sie für heilbar .
Aber die Art der Behandlung muß Celias eigene
Wahl sein . Nur andeuten kann er den Weg „in
den Glauben , der aus der Verzweiflung ent¬
springt " . Dann sprechen eben dieselben Personen ,die bei der Party so Belangloses plauderten , über
Celia als „Wächter des Gewissens“ geheimnis¬
volle Segenssprüche . Wir erfahren im dritten
Akt, der wieder in demselben Partyzimmer bei
den Chamberlaynes spielt , daß Celia in einen
Pfiegerinnenorden eingetreten und bei der Pflege
von pestkranken Bewohnern eines Dschungels er¬
mordet und jedenfalls auch gekreuzigt wurde . Ihr
Tod waT der Triumph des Opfers über den Wahn
des konventionellen Lebens, erklärt Sir Henry
Mrs. Chamberlayne , der sich plötzlich für Celias
Tod verantwortlich fühlt .

Die Party kann von neuem beginnen. Jeden
Donnerstag wird sie die gleiche sein . Werden die
Partner aus ihrem geistigen Tod herausflnden ?

em .

Max Pechstein
Zu einer Ausstellung in Freiburg i . Br .

Der Kunstverein Freiburg i . Br. zeigt gegen¬
wärtig eine Max-Pechstein-Ausstellung , die in 68
Arbeiten den Werdegang des Künstlers mit aller
Klarheit spiegelt . Es handelt sich dabei um Aqua¬
relle , Zeichnungen und Lithographien , die in den
entscheidenden Jahren 1906 bis 1926 entstanden
sind , also in einer Zeit, da die Stilentwicklung
wie niemals zuvor es eilig gehabt hat , von einer
Etappe zur anderen fortzuschreiten : Vom Impres¬
sionismus über den Jugendstil zur expressio¬
nistischen Aussage. Der heute in Berlin tätige
und an der Schwelle des siebten Lebensjahrzehnts
stehende Maler müßte nicht Max Pechstein hei¬
ßen, hätte er diesen Weg nicht mit dem ganzen
Gewicht seiner jederzeit ernst zu nehmenden
Persönlichkeit zurückgelegt und wäre nicht jeder
Durchgang durch eine Entwicklungsphase der
Ausdruck seines Suchens nach dem neuen künst¬
lerischen Gestaltungsprinzip . So hat denn auch
der Betrachter seiner Werke in keinem Augen¬
blick das Gefühl , eine bunte Reihe geglückter
Experimente vor sich zu haben , die der Zeitgeist
nachträglich sanktionierte , vielmehr ist der Ein¬
druck überwältigend , einem Künstler originärer
Prägung und von unausweichlicher geistiger Ziel¬
setzung begegnet zu sein. Das machen vielleicht
seine Porträts am deutlichsten mit ihrem warmen
Anhauch aus eigenem Reichtum seelischen Flui¬
dums und mit ihrem von der jeweiligen Stilrich¬
tung geprägten Stempel großen künstlerischen
Formats . Dr B -

Professor Dr. Hans Erich Feine ist ermäch¬
tigt worden , im Sommer-Semester 1961 an der
Rechts- und Wirtschaftwissenschaftlichen Fakul¬
tät ein kanonistisches Seminar abzuhalten . Profes¬
sor Feine hat ferner für das Sommer-Semester
1951 einen Lehrauftrag für Kirchenrecht , Privat -
rechtsgeschichte der Neuzeit und Erbrecht an der
philosophisch-theologischen Hochschule Bamberg
erhalten und angenommen.

An einem internationalen Kongreß für byzan¬
tinische Studien in Palermo und Reggio
Calabria nahmen 350 Wissenschaftler aus 26 Na¬
tionen teil . Die zweihundert Referate sollen zu
einem Buch vereinigt werden .
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Geschälte mit dem Mitleid
ah. Man trifft sie an belebten Ecken , in Bahn-

Vnterfiihrungen, auf Brücken, in Parks . Oft sind
bs Invaliden , oft tun sie auch nur so . Wer seine
Knochen noch vollzählig beisammen hat und
huch sonst rüstig ist, geht mit schlechtem Gewis¬
sen an ihnen vorbei . Denn wodurch hat man es
verdient , daß es einem besser geht und man rieht
auch betteln muß? Aber da melden sich schon
die Zweifel. Ist der Mann, der dort mit un ' er-

eschlagenen Beinen neben der Treppe sitzt und
undharmonika spielt , auch wirklich gehunfähig?
nd geht es ihm wirklich schlechter als mir und

den tausend andern , für deren Fünfer oder Zeh¬
ner die abgegriffene Mütze bereitliegt ? Unsere
Zweifel sind berechtigt . Was heute an Bettlern
lierumgeht , -steht und -hockt, ist bei weitem nicht
Immer notleidend' und arbeitsunfähig . Auf der
Internationalen Bodenseemesse in Friedrichs¬
hafen prügelten sich kürzlich zwei dieser Typen
um den besten „Arbeitsplatz “ . Als man sie zur
Polizeiwache brachte, stellte sich heraus , daß der
eine im Besitz eines Motorrollers war , mit dem
er von Messe zu Messe und Volksfest zu Volks¬
fest fuhr . Es gibt Bettler mit Tageseinnahmen
von 50 DM . Die Spekulation mit dem Mitleid
und jenem anständigen Gefühl , das kleine Leute
beim Anblick drastisch vorgetragenen Elends
schuldbewußt nach dem Geldbeutel langen läßt ,
floriert wie so manche andere Spekulation . Die
Methoden der Faulpelze und Drückeberger, die
So die wirklich Arbeitslosen und Invaliden dis-

reditieren , sind fast immer dieselben und haben
urch ihr Alter noch kaum an Wirksamkeit ver-
oren . Wenn allerdings Kinder zum Betteln ab-

gerichtet oder gar als Requisiten mißbraucht
werden , wie das neulich in Eßlingen festgestellt
wurde , grenzt die Bettelei an Verbrechen. Dort
wurde ein junges Ehepaar (er 24, sie 22) auf Bet¬
telfahrt gefaßt , das einen völlig verwahrlosten
Säugling mit sich führte . Während das Weibsbild
am Bahnhof herumlungerte , ging der Mann mit
dem in schmutzige Windeln gehüllten , an starker
Bronchitis und Rachitis leidenden und absichtlich

tunsauber und unterernährt gehaltenen Kind' auf
dem Arm von Haus zu Haus und preßte dem
Mitleid erhebliche Summen ab. In einem Koffer
wurden ' mehr als 50 Kinderjäckchen gefunden,
die das Paar zusammengebettelt hatte . Die Auf¬
zählung solcher und ähnlicher Fälle ließe sich
beliebig fortsetzen . Manchmal ist es gut , wenn
man sein Herz ein wenig hart macht. Wirkliche
Gelegenheiten zum Helfen und Gutestun bieten
sich durch unsere Wohlfahrts- und caritativen
Einrichtungen in Hülle und Fülle .

Neue Aufgabe der Freien Wohlfahrtsverbände
Einschaltung in die Strafgefangenen - und Entlassungsfiirsorge

AL. Tübingen . Am Mittwoch fand in Tübingen
eine Mitgliederversammlung des Vereins für Ge¬
fangenen- und Entlassenenfürsorge in Württem-
berg-Hohenzollern e . V . statt . Im Vordergrund
der von Prof . Dr , F a b e r geleiteten Versamm¬
lung stand die Änderung der Basis, auf welcher
künftig die Arbeit des Vereins geleistet werden
soll. In Besprechungen mit dem Justizministe¬
rium wurde festgelegt , daß der Verein seine Tä¬
tigkeit frei entfalten kann und nicht an Weisun¬
gen des Ministeriums gebunden ist . Der Verein
wird nunmehr in enger Verbindung mit der Liga
der Freien Wohlfahrtsverbände vor allem die
entlassenen Strafgefangenen betreuen . Das Ju¬
stizministerium hat einen beträchtlichen Zuschuß
zugesagt. Auch nach Bildung des Südweststaats
wird der Verein als eine Art Zweigstelle des dann
zu schaffenden Gesamtvereins seine Arbeit wei¬
terführen .

Im Verlauf der Versammlung wurde über die
Tätigkeit des Vereins in den vergangenen Mona¬
ten berichtet. Danach waren von 350 entlassenen
Strafgefangenen 235 hilfsbedürftig , die fast alle

mit Hilfe der Arbeitsämter in Arbeit gebracht
werden konnten . Wohl seien Rückschläge nicht
ausgeblieben, jedoch seien nur sehr wenige rück¬
fällig geworden . In 20 Fällen wurde finanzielle
Unterstützung gewährt , außerdem konnte an 99
Männer und 8 Frauen die erforderliche Beklei¬
dung ausgegeben werden , wozu das Justizmini¬
sterium ebenfalls Mittel zur Verfügung stellte .
Auch bei der Gefangenenfürsorge in den Gefäng¬
nissen wird künftig mit den Verbänden der
Freien Wohlfahrtspflege gerechnet.

Der Landesausschuß des Vereins , dem u . a . auch
Arbeitsmfnister Wirsehing angehört , setzt
sich vor allem aus Vertretern des Justiz- 'Aind
Innenministeriums , der Arbeitsverwaltung , des
Caritasverbandes , der Arbeiterwohlfahrt , der In¬
neren Mission , des Roten Kreuzes und des Lan¬
desjugendausschusses zusammen und besteht aus
14 Persönlichkeiten . Zum 1 . Vorsitzenden wurde
Oberregierungsrat Dr . Knapp , zu seinem Stell¬
vertreter Prof . Dr. F a b e r und zum Geschäfts¬
führer Stadtamtmann a . D . Schlichten -
m a y e r . sämtliche in Tübingen , gewählt.

Aus Siidwürttemberg
Belegungsschäden anmelden !

Tübingen . Das Entschädigungsgericht für Würt-
temberg-Hohenzollern weist darauf hin , daß nach
dem Alliierten Gesetz Nr . 47 nunmehr auch Be¬
legungsschäden durch PDR (DP’s) und Holzfäl¬
lerkommandos ersetzt werden . Die Schadensan¬
meldung muß jedoch zur Wahrung der Frist um¬
gehend beim Entschädigungsgericht Tübingen,
Doblerstraße , erfolgen .

Tagung der Zeitungsverleger
Freudenstadt . (Eig . Bericht.) Im Hotel Waldeck

fand am Mittwoch eine Vorstandsitzung der Zei¬
tungsverleger der französischen Zone unter Vor¬
sitz von Verleger Rombach , Freiburg , sowie
eine Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Zei¬
tungsverleger von Württemberg -Hohenzollern ,
Südbaden und Nordwürttemberg -Nordbaden un¬
ter Vorsitz von Verleger Friedrich Hauser ,
Metzingen, statt . Die Tagung der Arbeitsgemein¬
schaft befaßte sich , nachdem vor kurzem zwi¬
schen Verlegern und Redakteuren ein Rahmen-

Kurze Umschau im Lande
Mit einem Ruinenbalkon 10 m tief abgestürzt

ist ein 26jähriger Bauarbeiter in Stuttgart . Er
erlitt einen Schädelbruch und andere schwere
Verletzungen.

Einen Herzschlag auf der Straße erlitt eine 48-
jährige Frau in Stuttgart -Münster . . Sie war so¬
fort tot.

Der Deutsche Schwerhörigenbund hält über
Pfingsten in Stuttgart seinen 2. Bundestag ab.

Vom Blitz getötet wurde ein 46jähriger Bauer
aus Wiernsheim im Kreis Vaihingen/Enz, als er
während eines Gewitters unter einem Baum vor
dem Regen Schutz suchte.

„Es soll sich herumsprechen " , meinte der Tü¬
binger Richter in einem Berufungsverfahren , daß
die Gerichte bei alkoholisierten Verkehrsteilneh¬
mern , die einen Unfall verursachen , „ohne Gnade
auf Freiheitsstrafe erkennen “ . Nur so könne 1man
hoffen , daß die Kraftfahrer die Urteile sich zu
Herzen nehmen.

Das traditionelle Biberacher Schützenfest fin¬
det dieses Jahr vom 1. bis 3. Juli statt .

Der Ausbau der Murgtalstraße (nördlicher
Schwarzwald) schreitet voran . Oberhalb von
Forbach wurde die Straße auf 7,5 und in den
Kurven auf 9 m verbreitert . 5500 cbm Felsgestein
mußten gesprengt werden.

Eine üble Kirchenschändung wurde in der
Konstanzer Lutherkirche begangen . Die Täter
beschmutzten die auf dem Altar liegende Bibel,
zerbrachen die Altarkerzen und mehrere Leuch-

Schlachtviefunarkt Stuttgart
Dienstag, 10 . Mai

Auftrieb : 78 Rinder , 21 Kälber , 54
Schweine, 5 Schafe. Marktverlauf : Lang¬
sam geräumt . Preise bei Großvieh und Schwei¬
nen gegenüber Dienstagmarkt unverändert . Käl¬
ber rückläufig. Nächste Woche findet nur ein
Markt statt und zwar am Mittwoch, 16 . Mal.

ter , verunreinigten das Taufbecken und warfen
die Bibel von der Kanzel in das Kirchenschiff.
Ihre Versuche, die Opferstöcke zu öffnen , miß¬
langen.

Aus Angeberei In einen amerikanischen Jeep
geklettert war ein 17jähriger Bursche in Mann¬
heim nach einer durchzechten Nacht. Er wollte
seinen Freunden imponieren und fuhr ein paar
hundert Meter weit . Seine Fahrt endete aber
im Jugendarrest .

Gegen die Wiedereinführung von Tschako und
Offiziersschulterstücken wandte sich eine Ver¬
sammlung von Mannheimer Polizeibeamten . Der
Tschako sei weder schön noch nützlich und mili¬
tärische Rangzeichen hätten in einer demokra¬
tisch äufgebauten Polizei keinen Platz .
' Eine neue Rheinbrücke wird bei Worms ge¬
baut . Sie wird den Fluß mit drei Betonbogen
Von je 115 m Spannweite überqueren . Die Ge¬
samtkosten sollen 2,5 Millionen DM betragen .

Stad; baa tütttbc bcciditet
Etwas hinter dem Mond lebt offensichtlich ein

Landwirt aus Ochsental , der dieser Tage auf
dem Verkehrsamt in Künzelsau erschien und um
die Zuteilung von fünf Liter Benzin für sein
Leichtmotorrad bat . Der Mann sagte , er habe bis
jetzt Vorräte gehabt , aber nun seien sie zu Ende.
Richtig böse wurde der Mann, als ihm der Be¬
amte erklärte , daß es schon seit einiger Zeit keine
Benzinmarken mehr gebe . Der Landwirt glaubte,
man wolle ihn zum Narren halten .

Einen tragikomischen Abschluß fand die nächt¬
liche Maifahrt eines Kraftfahrers aus Häg e l -
b er g bei Lörrach. Sein mit mehreren Personen
besetzter Wagen rammte eine schwere Wildsau,
die in das Scheinwerferlicht geraten war . Der
Wagen wurde bei dem Zusammenstoß cuf eine
sumpfige Wiese geschleudert, das Borstentier
trollte davon. Die Insassen des Fahrzeuges kamen
mit dem Schrecken und nassen Füßen davon. Der
Wagen mußte abgeschleppt werden .

Vertrag . Die Vorschläge der Journalisten wurden
nach geringfügigen Änderungen angenommen.
Außerdem hat die Arbeitsgemeinschaft die Auf¬
nahme der Redakteure in die Versorgungsanstalt
der Deutschen Presse gutgeheißen .

Zur angespannten Lage in der Papierversor¬
gung wurde darauf hingewiesen , daß der Papier¬
mangel durch die Einfuhr ausländischen Papiers
gelindert werden soll. Gegenstand einer ein¬
gehenden Aussprache war auch die Frage des
Zusammenschlusses der beiden Zeitungsverleger¬
verbände , des Vereins Deutscher Zeitungsver¬
leger und des Gesamtverbandes der Deutschen
Zeitungsverleger , für den in Südwürttemberg -
Hohenzollern und Südbaden bereits wertvolle
Vorarbeit geleistet worden ist.

Großes Fliegertreffen auf dem Homberg
Schwab. Gmünd . Auf dem Hornberg , der

vor dem Krieg eines der bekanntesten Segelflug¬
gelände Deutschlands war , wird am Pfingstsonn¬
tag ein großes Fliegertreffen stattfinden . Zu
dem Modellfliegen haben sieh bereits 300 Teil¬
nehmer angemeldet . Am Nachmittag werdender
Präsident des deutschen Äroklubs , Wolf H i r t h,
und der Präsident des Württ . Luftfahrtverban¬
des , Ministerialrat Dr. Seifritz , sprechen.
Auch Hanna R e i t s c h und Elly Beinhorn
haben ihr Erscheinen zugesagt. Das Segelflie¬
gerlager Hornberg , das bisher treuhänderisch
vom Staat verwaltet wurde , wird anläßlich des
Treffens an den Württ . Luftfahrtverband zurück¬
gegeben werden .

155 steckbrieflich gesuchte Personen wurden in
den letzten beiden Monaten von der Stuttgarter
Kriminalpolizei festgenommen.

Aus Baden
Schlägerei unter Amerikanern

Karlsruhe . Zu 'einer schweren Schlägerei zwi¬
schen 100 weißen und farbigen Soldaten der ame¬
rikanischen Armee kam es am Dienstagabend in
einem Cafe in Karlsruhe . Wie die deutsche Po¬
lizei mitteilte , wurden etwa 40 Soldaten verletzt
und in Sanitätskraftwagen zum Krankenhaus
gebracht . Die Einrichtung des Cafehauses wurde
fast völlig zerstört . Über die Ursache der Schlä¬
gerei ist noch nichts bekannt . Das Hauptquartier
der amerikanischen Armee in Heidelberg hat
eine Untersuchung eingeleitet .

Dreifacher Mörder?
Mannheim . Bei Mannheim wurde ein 32jäh-

riger kaufmännischer Angestellter aus Magde¬
burg festgenommen , der unter dem Verdacht
steht , seihe Frau und seine beiden Kinder im
November letzten Jahres in Magdeburg ermordet
zu haben . Im Dezember war die Leiche der Frau
aus der Elbe geborgen worden . Im Januar und
im April dieses Jahres wurden die Leichen der
beiden Söhne von der Elbe angeschwemmt. Die
drei Toten waren in Säcke verpackt und sorg¬
fältig verschnürt . Der Festgenommene lebte in
Mannheim unter seinem richtigen Namen als
Hilfsarbeiter .

Vertriebene können nach USA
Lörrach . In diesen Tagen reist eine amerika¬

nische Kommission durch Südbaden und Würt¬
temberg -Hohenzollern , die geeignete deutsche
Anwärter für die Auswanderung nach den USA
sucht. Es kommen nur Personen in Frage , die
als Vertriebene gelten , früher in den Ostgebieten
oder in Volksdeutschen Siedlungsräumen an¬
sässig waren und mindestens seit 1. Januar 1949
in der Bundesrepublik leben . Gute Aussichten
haben Industriearbeiter , Handwerker , Land¬
wirte , Krankenpflegerinnen und Säuglingsschwe¬
stern . Bei der Auslese der Auswanderungswil¬
ligen treten die Kreisämter für Umsiedlung alt
Vermittler auf . Die Bewerber dürfen nicht älter
alt 53 Jahre sein. Sie erhalten , falls sie ange¬
nommen werden , schon in Kürze Visum und
Fahrkarten .

Wie wird das Wetter ?

Aussichten bis Samstagabend : Zunächst meist
bedeckt und insbesondere im Alpenvorland und
im Bodenseegebiet zeitweise Regen. Zum Sams¬
tag Nachlassen der Niederschläge und Auflocke¬
rung der Bewölkung . Noch sehr kühl , Tages¬
temperaturen 10—15 Grad . Über Pfingsten
voraussichtlich etwas wärmer , zeitweise aufhei¬
ternd und örtliche Gewitterneigung .

Um die Monatsmitte Tiefdruckstörungen . Um den
20 . und gegen das Monatsende wird mit Hoch¬
druckwetter gerechnet , während ungefähr vom
25. bis 27. das Wetter unbeständig sein dürfte .
Insgesamt dürfte der Monät ähnlich wie der
April unternormale Niederschläge bringen ; ört¬
lich wird der langjährige Durchschnitt allerdings
durch Gewitterregen tibertroffen werden . :

ß &nn wünscht politisch tragbare £ ösung
Ost- Staaten nehmen Zustimmung zur Aufnahme,Westdeutschlands ins JOK zurück

In Bonner Regierungskreisen wird die Entschei¬
dung des Olympischen Kongresses ln Wien bedau¬
ert , die Aufnahme der Bundesrepublik in das JOK
von der Einigung mit der Ostzone abhängig zu ma¬
chen . Es wäre wünschenswert gewesen , so wird ar¬
gumentiert , wenn eine politisch tragbarere Lösung
gefunden worden wäre . Inzwischen ist der einstim¬
mige Beschluß des Kongresses dadurch durchbro¬
chen worden , daß die Sowjetunion und die Ost¬
blockstaaten ihre Zustimmung zurückgezogen ha¬
ben . / Nach Ansicht des Kanzlers des JOK , Otto
Mayer , besteht durchaus die Möglichkeit , daß die
beiden deutschen NOKs sich einigen und zusam¬
menschließen werden . Mayer Heß auch durchblik -
ken , daß Westdeutschland unter Umständen auch
dann an der nächsten Olympiade teilnehmen kann ,
wenn die geforderte Einigung nicht zustande kommt .

Die bedingte Aufnahme des westdeutschen NOKs
in die olympische Familie läßt in der Bundesrepu¬
blik erneut die Frage nach der Finanzierung einer
deutschen Teilnahme an den olympischen Spielen
1952 auftauchen . Die deutsche olympische Gesell¬
schaft will sich mit der Bitte an die Öffentlichkeit
wenden , durch Geldspenden dem deutschen Sport
die finanzielle Grundlage für eine erfolgreiche
Vorbereitung zu schaffen .

Bisher 32 Fahrer ausgeschieden
Hohe Anforderungen an die ADAC -Fahrer

Nach der zweiten Etappe der ADAC -Deutschland -
fahrt sind von den insgesamt 210 Teilnehmern bis¬
her 32 ausgeschieden . Während am ersten Tage
zwei Motorradfahrer schwer verunglückten , ereig¬

neten sich auf der zweiten Etappe glücklicherweise
keine Unfälle , obwohl sehr hohe Anforderungen an
Fahrer und Material gestellt wurden . Mit dl *
schwersten Aufgaben haben die Kleinmotorräder
und die Motorroller zu bewältigen . Im Lauf * de*
gestrigen Tages legten die Deutschlandfahrer dl *
Strecke Trier , Kaiserslautern , Karlsruhe , Freiburg
zurück .

Kurz berichtet
Das Fußball - Länderspiel England gegen

Argentinien am Mittwoch endete mit einem knap¬
pen 2 :1-Sieg der Gastgeber , nachdem bis fünfzehn
Minuten vor Schluß die Argentinier mit 0 :1 ln Füh¬
rung lagen .

Die aus Anlaß der britischen Festspiel #
ausgetragenen Fußballfreundschaftssplele endeten
teilweise mit überraschenden Ergebnissen . So konnte
Borussia Dortmund bei „Derby County “ ein be¬
achtliches l :l -Unentschieden erreichen und Hamborn
07 mußte sich gegen „Bristol City “ nur knapp mit
0 :1 beugen .

In die neue gesamtwürttembergische Hand¬
ball - Verbandsliga steigen aus Südwürb -
temberg , Ravensburg , Rietheim , Freudenstadt und
Pfullingen auf . Die restlichen acht Mannschaften
werden von der bisherigen Landesliga Nordwürt¬
temberg gestellt .

An dem ersten Jugendhandball - Tur¬
nier der TSG Tübingen 1845 am Sonntag nehmen
die A -Jugendmannschaften von Calw , Weilheim bei
Tuttlingen , Zuffenhausen , Neckartenzlingen , Eßlin¬
gen , Unterhausen und der TSG Tübingen teil . Fer¬
ner wird ein B-Jugend -Turnler durchgeführt .

Die Rundfunkprogramme der nächsten lüocfee
Süddeutscher

Pfingstsonntag , 13. Mai :
7 .00 Morgenandacht . 7 .16 „Wie schön

blüht uns der Maien “ . 8.00 Landfunk mit
Volksmusik . 8 .30 Romantische Kammer¬
musik . 9 .30 „Aus dem Leben eines Tauge¬
nichts “ . 10 .00 Der Heimat schönste Lie¬
der . 11.00 Ev . Morgenfeier . 11.30 Joh . Seb .
Bach . Kantate Nr 172. 13.00 „Gruüezll ”
Schweizerische Sendung . 13.30 Aus unse¬
rer Heimat . 14.30 Kinderfunk . 15.00 Be¬
liebte Operettenmelodien . 17.00 „Minna v .
Bernhelm “ . 20.00 „Mit Gesang und Sal -
tenspiel “ . Pflngstkonzert . 22.00 Geschwin¬
digkeit ist keine Hexerei . 22 .30 Schlager -
Cocktail . 24.00 „Wer Ist hier Jung , wer
hat hier Schwung " .

Pfingstmontag , 14. Mal :
7.00 Ev Morgenandacht . 7 .15 Fröhliche

Morgenstund . 8 .00 Geistliche Musik . 8 .30
Aus der Welt des Glaubens . 8 .45 „ Auf ,
du junger Wandersmann “ . 11.00 Kath .
Morgenfeier . 11.30 Sang und Klang . 13.00
Klänge aus Spanien . 13 .30 „Glück auf .
ihr Bergleut !“ . 14.000 Stunde des Chor¬
gesangs . 14.30 Kinderfunk . 15.00 Hocken¬
helmrennen 1951. 17.00 „Worüber Sie la¬
chen " . 18.55 Totoergebnisse . 19.30 Sport .
20 .05 Im Wirbel der Noten . 22.00 „ Der alte
Turmhahn " . 22.30 Pflngstbali (NWDR
Köln ) . 24.00 Wir tanzen weiter .
Dienstag , 15. Mai :

11.25 „ Es tönt ein voller Harfenklang “ .
15.30 Das Orchester Walter Friedrich Ruff .
16.00 Nachmittagskonzert , 16.50 Frauen¬
funk . 18.20 Klänge der Heimat . 19.30
Mensch und Arbeit . 20 .05 „Die toten Au¬
gen " Bühnendichtung . 22.05 Soeben ein¬
getroffen Schallplatten .
Mittwoch . 16. Mal :

14 .30 Kinderfunk . 15 30 Das Novatime -
Trlo . 16.00 „Die russische Wissenschaft

Rundfunk.
heute “ . 16.15 Zwei rechts — zwei links .
17.00 Für Eitern und Erzieher . 17.45 Wie ’s
daheim war . 18.20 Musik zum Feierabend .
19.30 innenpolitische Umschau . 20.05 „Der
Schatten eines Strohhalms “ . Hörspiel . 21.00
Romantische Frühlingsfahrt . 22.05 George
Gershwin , „Ein Amerikaner in Paris “ .
22.30 Kräfte und Gestalten der Weimarer
Republik .

Donnerstag , 17. Mai :
15.30 Das Heinz -Lucas -Sextett . 18.00

Konzertstunde . 17.10 Die Volksmusik
spielt . 18.25 Schöne Opernmelodien . 19.30
Sport . 20 .05 Allerlei von der Jägerei . 21 .00
Willy Mattes dirigiert . 22.05 Zeitgenös¬
sische Musik . 22.30 Zeitgemäße Fragen an
den Psychiater .

Freitag , 16. Mai ,
15 .30 Kinderfunk . 16 .00 Nachmittagskon¬

zert . 17.00 Froh und heiter . 18.20 Musik
zum Feierabend . 19 .30 Im Namen des Ge¬
setzes . 20.05 Symphoniekonzert . 21.15 Bei
Albert Schweitzer in Lambarene . Ge¬
spräch mit seiner Nichte . 22.05 Tanz¬
musik .

Samstag , 19. Mai :
13.45 Quer durch den Sport . 14.00 Zeit¬

funk . 15.00 Unsere Volksmusik . 15 .48 Ju¬
gendfunk . 16.00 Neue österreichische Un¬
terhaltungsmusik . 17.00 Filmprisma . 17.15
Kleines Konzert am Samstagabend . 17.45
Mensch und Arbeit . 18.00 Die Woche in
Bonn . 18.20 Die Rundfunk -Tanzkapelle .
19.30 Zur Politik der Woche . 20 .05 Frohes
Raten — Gute Taten . 20 .45 „ Hochzeits¬
nacht im Paradies “ . Querschnitt . 22.05
Schöne Stimmen . 22 .30 Broadway -Rhyth¬
mus .

Südmestfunk
Pfingstsonntag , 13 . Mal :

6.00 Hafenkonzert . 7 .30 Morgenchoral .
8.30 Evang . Morgenfeier . 9 .00 Heitere
Barockmusik 9 .30 Pontifikalamt . 11.00
Froher Klang zum Feiertag . 12.20 Volks¬
musik und Chorgesang . 13 .30 Musik nach
Tisch . 14 .15 Lieblich ergrünen die Auen .
15 .00 Kinderfunk . 15.30 Stimme der Hei¬
mat . 16.00 Uns gehört der Sonntag . 18.45
Sport . 19.20 Kleine Abendmusik . 20.00
Fröhliche Pfingsten ! 22 .20 Sport zum 1.
Feiertag .

Pfingstmontag , 14. Mai :
7.20 Morgenkonzert . 8 .30 Evg . Morgen¬

feier . 9 .00 Nachrichten aus der Christi .
Welt 9 .15 Kath . Morgenfeier . 10.00 Das
Unvergängliche 10.45 Musik zum Feier¬
tag . 11.45 Für den Bauern . 12.20 Mittags¬
konzert . 15.15 Musikalisches Intermezzo .

16.00 Frohe Pftngstfahrt . 17 .40 Heiteres
Zwischenspiel . 18.15 Sportbericht . 20 .00
Giuseppe Verdi : „Ein Maskenball “ , 22.15
Sport und Musik ,

Dienstag , 15. Mai :
14.00 Wir jungen Menschen . 15.00 Für

die Schuljugend . 15 .15 Balladen . 16.00 Men¬
delssohn -Bartholdy . „Ein Sommernachts¬
traum “ . 16.45 Die soziale Sendung der
Kirche . 17.00 Musik zur Unterhaltung .
18 .20 Die Parteien sprechen . 20 .00 Volks¬
musik und Chorgesang . 20.30 Hörspiel
„Gerechtigkeit für Seznec “ ,
Mittwoch , 16. Mai :

9 .30 Besuch am Krankenbett . 14.00 Für
die Schuljugend . 15.00 Nachmittagskonzert .
16.30 Bücherschau . 16.50 Sang und Klang
im Volkston . 17.20 Aus Wissenschaft und

Technik . 18.20 Probleme der Zeit . 20.00
Bunter Melodienreigen . 21 .30 Die Stimme
der Gewerkschaften . 21.40 Unsere kleine
Auslese .
Donnerstag , 17. Mai :

14.00 Kinderliedersingen . 15.00 Wirt¬
schaftsfunk . 16.45 Film und Erziehung .
17 .00 Klaviermusik . 17.30 Der Rechtsspie¬
gel . 18.20 Jugend spricht zur Jugend . 20.00
Operettenklänge . 21.00 Das Prisma . 22.30
Das Orchester Peter Yorke .

Freitag , 18. Mai :
14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Musik

am Nachmittag . ! 6 .45 Musik zur Unter¬
haltung . 17.30 Welt und Wissen . 18.20 Die
Frau im Beruf . 20 .00 Scheinwerfer aufi
20 .45 Elternsorgen — Jugendnöte . 21.00
Die großen Meister .

Samstag , 19. Mai :
14.00 Wir jungen Menschen . 14.30 Aller¬

hand Schlager . 15.00 Opem -Ouvertüren .
Die Reportage . 18.30 Unser Samstagnach¬
mittag . 17.30 Friedrich Sieburg spricht .
18.20 Glocken zum Sonntag . 19.00 Innen¬
politischer Kommentar . 20.00 „Zwei im
Mai “ . 22 .15 Sportrundschau . 22 .30 Der
SWF bittet zum Tanz !

Studio Tübingen
Sonntag , 13. Mal :

13.30 „In Deiner Hut " . 19.10 Sport ,
Montag , 14. Mai :

12.00 „ Schwäbische Delikatessen “ . 15.15
Musikalisches Intermezzo . 19 .20 . und
am Pfingstmontag auf die Nebelhöhle " .
Dienstag , 15. Mai :

11 .30 „ Ma schaffet !“ . 20 .00 „Volksmusik
und Chorgesang “ ,
Mittwoch , 16. Mat :

16 00 „Stimme der Heimat " — „Der
Kaiserberg im Stauferlird " , 17.40 „ König

der Buchhändler " . Hörfolge . 16.10 „ Eli»
Wort zur Politik “ .
Donnerstag , 17. Mai :

11 .30 Schwäbisch gschwätzt ond gsonga .
17.40 „ Schwäbische Kunde “ : Das Geschenk
Tübingens an Frankreich , Leben und
Schicksal des Stiftlers Karl Friedrich
Reinhard .

Freitag , 18. Mal :
18.00 Schwäbische Kunde : „Vom Spät » -

lesmehl “ .

Samstag , 19. Mal ;
11 .30 Amtliches und Nichtamtliches aup

dem öffentlichen Leben . 17.40 Mir lachet .

CQiiüi'&iheater-UJodjenfpiMlan
vom 13. bis 20. Mal 1951

Sonntag . 13. Mai , 20 Uhr ln Tübingen
im Uhlandsaal : „Figaros Hochzeit “ , Lust¬
spiel v . Beaumarchais . Miete A 17, Volks¬
bühne und Freiverkauf . — Montag , den
14. Mai , 20 Uhr in Ravensburg im Kon¬
zerthaus : „Der Revisor “ Komödie von
Gogol . — Dienstag , 15. Mai , 20 Uhr ln
Reutlingen in der Listhalle : Zum ersten
Male ! „Dr . med . Hiob Prätorius “ . von
Curt Goetz . Inszenierung : Fritz Herterich .
Miete E 16 und Freiverkauf . — Mittwoch ,
16. Mai . 20 Uhr in Schramberg im Bären¬
saal : „ Der Revisor “ , Komödie von Gogol .
— Donnerstag , 17. Mai , 20 Uhr ln Tail¬
fingen im Museum : „Dr . med . Hiob Prä¬
torius " . von Curt Goetz . — Freitag , den
18 . Mai , 20 Uhr in Tübingen im SthiUer -
saal : „Dr . med . Hiob Prätorius “ . von C.
Goetz , Miete D 16 und Freiverkauf . —
Samstag , 19. Mai , 20 Uhr in Dornstetten
in der FesthaUe : „ Der Widerspenstigen
Zähmung " , Lustspiel von Shakespeare . —
Sonntag , 20 . Mai . 20 Uhr in Tübingen im
Uhlandsaal : „Figaros Hochzeit " , v Beau¬
marchais . Miete B 17 , Schüler 1 und Frei¬
verkauf .
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Erleichterte Rückzahlungsbedingungen
für den Kiehn-Kredit

Tübingen . Der Finanzausschuß des Landtags
hat am Mittwoch mit großer Mehrheit beschlos¬
sen , den Efka-Werken für die Rückzahlung des
ihnen gewährten Wechselkredits mit restlichen
zwei Millionen DM erleichterte Bedingungen ein¬
zuräumen . Der Kredit wird ab 1. Mai 1951 in
monatlichen Raten von 50 000 bis 100 000 DM bei
banküblicher Verzinsung rückerstattet . Für die
Bewilligung des Antrags des Finanzausschusses
setzte sich namens der Gewerkschaften der Ab¬
geordnete Präsident Fleck ein.

Neuer Lohntarif in der chemischen Industrie
TÜBINGEN . Der Fachverband Chemie für Würt-

temberg-Hohenzollern und die Industriegewerk¬
schaft Chemie, Papier , Keramik schlossen eine
neue Tarifvereinbarung ab, die mit Wirkung
vom 1. Mai in Kraft tritt und erstmals am 30 .
Juni zum 31 . Juli 1951 kündbar ist . Die neuen
Tarifsätze für die Ortsklasse I und die Alters¬
stufen über 21 Jahre sind : Handwerker 1,38 DM ;
Dampfkesselheizer und Maschinisten mit Prü¬
fung 1,38 DM , ohne Prüfung 1,25 DM ; Hilfshand¬
werker 1,20 DM ; Betriebs- und Laborwerker 1,15
DM ; Hilfsarbeiter 1,10 DM , Frauen 0,81 DM,
Frauen nach systematischer Anlernung sowie
Fertigkeit , Übung und Erfahrung 0,85 DM . In
einzelnen Gruppen wird eine Zeitlohnzulage von
10 bzw . 4 Pfg . gewährt , für die Monate Februar
bis April wurde eine Ausgleichszahlung verein¬
bart , die für Haushaltungsvorstände (Männer und
Frauen ) 60 DM , für ledige und Haushaltspartner
44 DM beträgt
Zollfreigrenze für Liebesgabenpakete erweitert

BONN . Die Bundesregierung hat in einer Ver¬
ordnung , die am 28 . Mai in Kraft tritt , die
Höchstmengen für Geschenk- und Liebesgaben
neu festgesetzt . Danach können unter anderem
monatlich bis zu 15 Kilogramm Lebensmittel zoll¬
frei eingeführt werden . Kleider , Wäschestoffe,
Schuhwerk und ähnliches sind nur dann zoll¬
pflichtig. wenn sie den angemessenen Bedarf des
Empfängers und seiner Familie überschreiten .
Reine Kaffeepakete müssen voll verzollt werden .
Kaffee ist nur dann zollfrei , wenn er anderen
Geschenken beigelegt ist . Die zollfreie Kaffee¬
menge ist jedoch auf ein Pfund monatlich be¬
schränkt . Tee muß stets voll verzollt werden .
Tabak Tabakerzeugnisse und Süßstoff werden ,
falls sie in Geschenksendungen gefunden wer¬
den , beschlagnahmt.

Landesprodukfenbörse Stuttgart
vom 8. Mai 1951

Die Börse verlief ln Brot - und Futtergetreide voll¬
ständig umsatzlos , da zu den amtlichen Preisen kei¬
nerlei Angebote vorliegen . Die Preise für auslän¬
disches Futtergetreide lassen keine Rechnung .

Weizenmehl hat laufendes Geschäft , wobei Brot¬
mehl Type 1600 gefragter ist . Roggenmehi beginnt
knapper zu werden , doch reichen die Angebote , da
auch die Bäcker gut versorgt sind , zunächst noch
aus . Es werden notiert : Weizenmehl Type 630 64 .20
DM ; Type 1050 58.70 DM ; Type 1600 53 DM ; Roggen¬
mehl 1370 51 .25 DM ; Großhandelspreis Je 100 kg
brutto für netto ohne Sack .

Die in geringem Umfang anfallenden Mühiennach -
produkte gehen laufend in den Konsum bei unver¬
änderten Preisen . Infolge der bevorstehenden
Grünfütterung ist das Geschäft in Rauhfutter lust¬
los . Es werden notiert (die Preise sind Großhan¬
delspreise je 100 kg und verstehen sich waggonfrel
sUdd . Verladestation ) : Roggen - , Welzen - , Gersten - u .
Haferstroh (bindfadengepreßt ) 3 .— bis 3.70 DM ; Rog¬
gen - , Weizen - , Gersten - und Haferstroh (draht¬
gepreßte Ware ) 4.40 bis 4.90 DM ; Wiesenheu , gut ,
gesund , trocken , lose 9.— bis 9 .60 DM ; Luzerneheu ,
gut , gesund , trocken , lose 9.20 bis 9.60 DM .

Die Börse am PHngstdienstag , 15. Mai , fällt aus .

Verbrauchsdrosselung durch Steuern ?
Eine unhaltbare Theorie zu einem aktuellen Thema

Kann man den Verbrauch durch Steuererhö¬
hungen drosseln ? Es scheint an der Zeit zu sein,
zu den wirtschaftspolitischen Diskussionen der
letzten Wochen eine Anmerkung beizusteuern ,so heißt es in einer Stellungnahme der Handels¬
kammer Hamburg . Steuern können den Ver¬
brauch drosseln , und zwar dann , wenn die von
dem privaten Einkommensbezieher auf den
Staat übertragene Kaufkraft stillgelegt wird ,wenn das Geld also eingezogen und vernichtet
wird . Geschieht dies nicht, so passiert weiter
nichts, als daß die Kaufkraft nach der Steuer¬
erhöhung nicht mehr von dem privaten Einkom¬
mensbezieher , sondern nunmehr vom Staat gel¬
tend gemacht wird ; die öffentliche Hand veraus¬
gabt die ihr zusätzlich zur Verfügung stehenden
Mittel für Gehälter und Löhne, für Sozialrenten
und andere Zwecke in der Regel mit der Wir¬
kung , daß lediglich eine Umlenkung der Kauf¬
kraft und der Konsumnachfrage erfolgt . Selbst
wenn der Staat mit den erhöhten SteuererträgenInvestitionen finanziert , so werden auf einem
mehr oder weniger kurzen Umweg damit Ver¬
brauchsausgaben bestritten , denn jede Investition
setzt sich sehr rasch wieder in Löhne um .Der Gedanke, den Konsum durch Steuerer¬
höhungen zu drosseln , ist aus der Entwicklung
unseres westdeutschen Außenhandels geborenworden , aus der Zahlungsbilanzklemme , die ih¬
rerseits höchst komplexe Ursachen hat und der
gegenüber das Rezept der bloßen Verbrauchs¬

einschränkung um so weniger durchschlägt , als
der Versuch, zwischen lebensnotwendigen und
Überflüssigen Importen zu unterscheiden , regel¬
mäßig in eine Sackgasse führt . w .

Keine Offenlegung der Handelsspannen
BONN . Im Zusammenhang mit den Erörterun¬

gen über eine Sonderumsatzsteuer für Waren
des sogenannten gehobenen Bedarfs hatte Bun¬
desfinanzminister Schaffer bekanntlich vor-
geschlagen, daß bei den von der Sonderumsatz¬
steuer betroffenen Waren Preise und Steuerbe¬
trag gesondert ausgezeichnet werden sollten.
Daraus hätte sich der Käufer den Einkaufspreis
und somit die Handelsspanne ausrechnen können.
Nun hat das Bundeskabinett bei seinen Beratun¬
gen beschlossen, diesen Vorschlag des Bundes¬
finanzministers nicht anzunehmen . Bundeswirt¬
schaftsminister Prof . Erhard erklärte vor der
Presse , das Kabinett habe sich gegen eine Of¬
fenlegung der Handelsspannen ausgesprochen,
jveil eine solche Maßnahme mit unserem Wirt¬
schaftssystem nicht zu vereinbaren sei . Der Käu¬
fer sei nicht in der Lage zu beurteilen , ob eine
Handelsspanne angemessen sei oder nicht ; zuviele Faktoren wirkten darauf ein . Die Ver¬
teuerungen der Waren durch die Sonderumsatz¬
steuer werde zudem die Konkurrenz so fördern ,daß Preisauftriebstendenzen kaum zu befürchten
seien.

Wirtschaftsspiegel Rundfunkgeräte werden teurer
DORTMUND . Da die Preise für wichtige Zu¬

behörteile und Rohstoffe in der Rundfunkwirt¬
schaft noch In Bewegung sind, muß nach Mit¬
teilung des Verbandes des Elektro - und Rund¬
funkgroßhandels e . V. für die Geräte der kom¬
menden Saison mit einer 20—30prozentigen Er¬
höhung der Bruttopreise gerechnet werden .

Auch durch die in Aussicht genommene Son¬
derumsatzsteuer können sich Preisverschiebun¬
gen ergeben . Die Industrie habe bisher auf
Preiserhöhungen verzichtet , obwohl die Preis¬
entwicklung für die Vormaterialien solche erfor¬
derlich gemacht hätte .

STUTTGART. — Unruhiger Häutemarkt . Auf
der 33 . Häutezentralauktion in Stuttgart -Feuer¬
bach, die am Dienstag mit der Versteigerung des
bayerischen Gefeites eröffnet wurde , ergaben
sich gegenüber den auf der Stuttgarter April¬
auktion erzielten zum Teil schon erheblich redu¬
zierten Notierungen zunächst erneut Abschläge
von durchschnittlich etwa 25 Prozent . Der zweite
Tag der Versteigerung , mit dem die Auktion
beendet wurde , brachte bei Großviehhäuten bis
10 Prozent Preisaufschlag . Die Preise für Kalb¬
felle blieben unverändert . Man nimmt an , daß
der Tiefpunkt der Häutepreise erreicht ist.

BONN . — Sparkassen fordern 20prozentigeAlt¬
sparaufwertung . Die Arbeitsgemeinschaft der
Sparkassen - und Giroverbände hat Vorschläge
für eine Altsparerentschädigung ausgearbeitet , in
denen eine Aufwertung der Reichsmark-Altspar¬
guthaben bis auf 20 Prozent vorgesehen ist . Die
im Rahmen des Lastenausgleichs gedachte Re¬
gelung soll auch für die heimatvertriebenen Spa¬
rer in Betracht kommen.

BONN . — Befreiung von der Soforthiifeab -
gabe. Eine langfristige Verpachtung oder ein
Verkauf an Vertriebene hat in Zukunft auch
bei gewerblichen Betrieben die Befreiung von
der Soforthilfeabgabe zur Folge ; bisher galt dies

nur für die Landwirtschaft . Die Regelung be¬
trifft vorerst jedoch nur das britische und das
amerikanische Besatzungsgebiet . Für die fran¬
zösische Zone müssen die Länder noch Ausfüh¬
rungsbestimmungen erlassen .

LONDON . — „Stumpfe Waffen" . Die Bundes¬
republik und Westberlin haben wertmäßig die
größten Aufträge von allen westeuropäischen
Staaten durch die offiziellen britischen Stellen
für Rüstungsaufträge erhalten . Es handelt sich
ausschließlich um die sogenannten „stumpfen
Waffen“ für das britische Verteidigungspro¬
gramm , wie Textilien , Lederwaren und allge¬
meines militärisches Ausrüstungsmaterial . Es
wurden bisher in der Bundesrepublik Kleider
und Textilien für 3,8 Millionen Pfund Sterling
und allgemeines Material für 3 Millionen Pfund
Sterling bestellt , zusammen also für 6,8 Millio¬
nen Pfund oder etwa 85 Millionen DM .

FRANKFURT. — Ab August kein Devisen¬
bonus mehr . Mit Wirkung vom 10. August 4951
werden keinerlei Export - Devisenbonus - Gut¬
scheine mehr ausgestellt , teilt das Bundeswirt¬
schaftsministerium mit . Vom gleichen Zeitpunkt
an^dürfen auch keine Devisengutschriften mehr
vorgenommen werden . Sämtliche Bonus-Gut¬
scheine und Devisengutschriften verlieren spä¬
testens am 10 . November 1951 ihre Gültigkeit ,soweit nicht bereits ein früherer Verfalltag an¬
gegeben ist.

BONN . — Kassenlage verbessert . Der Bund hat
seine Kassenlage im 1. Quartal 1951 um Uber
400- Millionen DM verbessert . Aus einer Über¬
sicht des Bundesfinanzministeriums geht hervor ,daß die kurzfristige Verschuldung, die Ende
vorigen Jahres 1377 Millionen DM betrug , Ende
März 1951 auf 960 Millionen DM zurückgegangen
ist . 434 Millionen DM dieser Summe beziehen
sich auf Ausgaben des Haushaltsjahres 1950/51 ,für die die erwarteten Einnahmen noch nicht

„Nicht aus dem Kaffeesatz
jk. „Ich gebe Brief und Siegel, daß die Preisefallen werden “

, sagte BundeswirtschaftsministerProf . Erhard vor einigen Tagen auf einem Fo¬rum in Heidelberg . Er habe bereits Anfang Fe¬
bruar prophezeit , daß die Preise im Frühsommerauf dem Höhepunkt angelangt sein werden . Dashabe er „nicht aus dem Kaffeesatz geweiesagt“ .Dramatische Preisstürze seien indessen nicht zuerwarten , aber die vollen Lager hätten zu einemSinken der Preise auf dem Weltmarkt geführtund es sei das innerste Wesen der Marktwirt¬schaft , daß nun auch die Preise im Inland fielen.Soweit der Bundeswirtschaftsminister . Ob sein*
optimistischen Voraussagen zutreffen werden ,steht noch sehr dahin . Bei der Wolle halten sieh
z . B. die USA konsequent von den Märkten fern ,bei Zinn und Kautschuk üben sie ebenfalls einenrecht massiven Druck aus . Daß aber mit Hoch¬
druck gerüstet wird , und die amerikanischen stra¬
tegischen Lager nicht für alle Zeiten ausreichen,unterliegt keinem Zweifel. Die Rohstoffmärkteder Welt werden also in den nächsten Jahrenstark von der Rüstungsproduktion beanspruchtwerden , ob nun die politischen Spannungen zu¬
nehmen oder abklingen . Daß es unter solchen
Voraussetzungen zu einer nachhaltigen Beruhi¬
gung und Stabilisierung an den Weltrohstoff¬
märkten kommen könnte , wagen wir zu be¬
zweifeln.

Dagegen werden Preissenkungstendenzen von
einem binnenwirtschaftlichen Faktor ausgehen,und zwar von der nunmehr im Bundeskabinett
beschlossenen Sonderumsatzsteuer . Und dies«
Preissenkungstendenzen werden angesichts ihrer
Folgen für den Beschäftigungsstand massiver
sein , als uns lieb ist . Angesichts dieser Entwick¬
lung kann der Bundeswirtschaftsminister aller¬
dings behaupten , er prophezeie nicht aus dem
Kaffeesatz .

eingegangen waren . Bis auf rund eine halbe Mil¬
liarde waren also zum Ausgang des Haushalts¬
jahres Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen.

BONN . — Wenig Aussicht auf Kapitalzinsände¬
rung . Ein vom Bundesfinanzminister eingesetzter
Sachverständigenäusschuß ist nach umfangrei¬chen Untersuchungen zu der Auffassung gelangt,daß eine Kapitalzinserhöhung nur möglich ist,wenn der Zins für die besonders wenig rentab¬
len Wirtschaftszweige, wie Wohnungsbau, Ver¬
kehr und Landwirtschaft , durch öffentliche Mit¬
tel verbilligt wird . In Regierungskreisen hält
man es für unwahrscheinlich , daß der Kapital¬zins geändert wird.

HANNOVER . — Hannoversche Messe beendet.Auf der Technischen Messe Hannover wurden in
den zehn Tagen ihrer Dauer vom 29. Aprii bis
8. Mai 793 000 Besucher gezählt , davon 50 000
Ausländer . Bei den Exportaufträgen wie auch im
Inlandsgeschäft lag die Werkzeugmaschinenindu¬strie an erster Stelle , gefolgt vom allgemeinenMaschinenbau und von der elektrotechnischen
Industrie .

BREMEN . — Kurzarbeit bei Borgward . Dia
Bremer Borgward-Werke sind durch Material - '
mangel gezwungen, für etwa 14 Tage auf Kurz¬
arbeit überzugehen . Gegenwärtig läuft die Pro¬
duktion nur an drei Tagen in der Woche ins¬
gesamt 27 Stunden voll.

GENF. — Europäische Kohlenkrise . Der stei¬
gende Kohlen- und Koksmangel in Europa wird
nach Schätzung des Kohlenkomitees der UN -
Wlrtschaftskommission für Europa (OEEC ) Ina
3 . Quartal dieses Jahres seinen voraussichtlichen
Höhepunkt erreichen . Man rechnet zu diesem
Zeitpunkt mit einer Fehlmenge von 10 Millionen
Tonnen.
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d 0 f O9 *f i • 0

Kunsfseide-Lohnspula uffrage
Es können noch Aufträge zum
Spulen ab Strang auf kon , X-
Spulen hereingenommen werden .
Zuschr . erb . unter G 1759 an die
Geschäftsstelle

(

pmauBaammmammmmMmm
Flügel, Pianos, Kleinklaviers

zeigen wir auf d . Reutlingcr Messe . I
Große Answ . in gebr . Instrumenten j

fßntlbcies
Stuttgart S , Wilhelmsplatz 13 B

ßü f : ^pUCHt;S . SCHWÄN.ENWEISS

Ihr Gebiß sitzt fester und länger als je zuvor ,
wenn Sie die neuartige » zum Patent angemeldete
Kukident - Haft - Creme richtig anwenden .
Zehntausende von Zahnprothesenträgern benutzen
die bekannte Kukident - Haft - Creme zum Festhalten
des künstlichen Gebisses und erzielen damit eine so
gute Haftwirkung , daß sie auch Brötchen , Äpfel und
zähes Fleisch essen können . Außerdem können sie
Jetzt sprechen , lachen , husten und niesen , ohne
das Gebiß zu verlieren .
Zur selbsttätigen Reinigung (ohne Bürste und ohne
Mühe ) benutzen Zehntausende das von vielen Zahn¬
ärzten empfohlene Kukident - Rcinigungs - Pulver .
Eine Tube Kukident - Haft - Creme kostet 1.80 OM,
eine große Blechdose Kukident - Reinlgungs - Puiver
mit dem praktischen Meßgefäß 2.50 DM.
Kein Risiko für Sie . Bei Nichterfolg erhalten Sic
anstandslos den vollen Kaufpreis zurück .

Wo nicht erhältlich , portofreie Zusendung gegen Voreinsendung des
Betrages auf unser Postscheckkonto - Karlsruhe 225 88 .

Kukirol - Fabrik , ( t7a ) Weinheim (Bergstr .)

Haupt -Verkaufsstellen
in Tübingen : Parfümerie Kauft , Neckargasse 8 u . Stadt -Drogerie

Gottula , Mühlstraße 10 ; in Metzingen : Parfümerie Stoll . Markt¬
platz ; in Nagold : Drogerie Letsche , Bahnhofstr . 9 ; in Ebingen :
Stadt - Drogerie Weißmann , Marktstraße Z, und Parfümerie Thier .

den Weg in den Keller mit dem eiektr .
VolkskühlSchrarik zu 375 .-
günstige Zahlungsweise ■2 Jahre Garantie

MAERCKLIN
STUTTGART • KÖNIGSTR . 39

1 f '

von Weinbergschnecken . Spezial¬
transportkisten werden gestellt .
Anfragen an Peter Sprink ,
Tübingen . Blaue Brücke 14

Mädchen für Küche und Haushalt
per sofort oder 1. Juni gesucht .
Kochen kann erlernt werden .
Gut . Verdienst zugesichert . Ang .
an Gasthof z . Post , F . Hartmann ,
Eningen bei Reutlingen

Hmh —

schmeckt das gut !

Hast Du ein neues
Brot entdeckt ?

fia<
SW » de L«ft>et * *

„bin wirklich überrascht ,
wie herrlich der Schmutz
gelöst wurde . Ich hatte
einige wollene und bunte
Teile in die Burnus-Lösung
gelegt . Nach kaum einer
Stunde drückte ich sie aut
und alle Stucke waren ganz
sauber , so daß ich sie
nur auszuspülen brauchte .*
( Frau Luise Steineckei
Heidelberg , Neuenheimer «
landstraße 50.) — Wollen
$ie sich das Waschen nicht
auch so leicht machen ?
Tausende von Frauen be*
nutzen Burnus , den
Schmutzlöser beim Ein*
weichen . — Versuchsprobe
kostenlos von der Burnus*
Ces . m . b . H ., Darmstadt .

Ach wo,
kein neues Brot - das macht
der feinere Aufstrich!

Die Sanella -Frische

gibt den feineren Geschmack !

Probieren Sie es selbst einmal , wie sehr
Ihr tägliches Brot durch die feine, frische
Sanella an Geschmack gewinnt ! Sie wissen
doch : Die Frische macht ’s , und wirklich
frisch sind immer nur begehrte Lebens¬
mittel , denn sie werden schneller abgesetzt .

Sanella - Deutschlands meistgekaufte
Margarine — schmeckt so frisch und appe¬
titlich wie morgens Ihre frischen Brötchen.

So 37 r

Die feine Sanella gib » es nie -'1
mals lose , sondern nur in der
hygienischen Würfelpackung.

SANELIA
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Amerikas größte Sensation .

Vier Männer fahren zum Mond
Hundert Laboratorien arbeiten an der Verwirklichung eines uralten Menschentraums

I» rastloser jahrelanger Arbeit wurde in den Geheimwerken des amerikanischen For¬
schungszentrums für die Weltraumschiffahrt die erste „Mondrakete" fertiggestellt . . .. so mel¬
den die New Yorker Blätter und kündigen eine nahe Vier-Männer-Mondfahrt an, die in 48
Stunden die Strecke Erde—Mond bewältigen werde .

In den letzten Monaten wollte es keine
Ruhe mehr geben um die verwegenen Welt¬
eroberungspläne des homo sapiens , und seit¬
dem das New Yorker Hayden -Planetarium
Ende 1950 bekannt gegeben hat , daß sich im
Anmeldebüro seines Gesellschaftssitzes be¬
reits annähernd 20 000 Passagiere eingeschrier
ben hätten für den ersten Flug nach Mond ,
Mars oder Venus , gab es Immer wieder ernste
Wissenschaftler (wie der Engländer Fred
Hoyle) , die vor diesem Unsinn warnten und
den Standpunkt vertraten , bestenfalls im
Jahre 2000 , eher aber erst im Jahre 2050
werde sich der uralte Menschentraum eines
Fluges in das Weltall verwirklichen lassen .

Seitdem ist um dieses faszinierendste Ge¬
genwart s- und Zukunftsproblem keine Ruhe
mehr . Vom seriösesten Wissenschaftlerorgan
bis zum kleinsten Boulevard - und Skandal¬
blättchen befaßt sich die Weltpresse Woche
für Woche mit den Problemen , die die Erobe¬
rung des Weltenraumes stellt .

1956 : Künstliche Planeten
Aber es gibt Eingeweihte , die auf diese

Frage offenbar eine klare Antwort geben
könnten : doch diese Wissenden schwiegen bis
heute , da sie aus militärischen Sicherheits¬
gründen nicht sprechen dürfen . Immerhin :
nach dem jahrelangen Rätselraten , nach Jah¬
ren , die angefüllt waren mit kühnen Vermu¬
tungen und mit anschaulichen Zukunftsvisio¬
nen phantasievoller Zeitungsschreiber , dran¬
gen dieser Tage erstmals recht konkrete Nach¬
richten über die so leidenschaftlich erörterte
Terminfrage aus offiziellen amerikanischen
Kreisen an die breitere Öffentlichkeit . In ei¬
ner ersten dieser überraschenden Informatio¬
nen war die Rede von den „künstlichen Pla¬
neten “

, die die USA bekanntlich in großer
Höhe über der Erdoberfläche einsetzen wol¬
len und die neben anderen Zwecken (wissen¬
schaftlicher Forschung ) auch der Weltraum -
«chiffahrt als „Zwischenstationen “ dienen sol¬
len . In der sensationellen USA-Information
hieß es ganz formell , daß die Vorbereitungs¬
arbeiten soweit abgeschlossen seien , und daß
ln 5 Jahren die erste Weltraumstation instal¬
liert sein werde : also im Jahre 1956 der erste
künstliche Planet über uns !

In 48 Stunden zum Mond
In einer zweiten , noch sensationelleren und

genau so formellen USA-Meldung war dann
die Rede von den eigentlichen Weltraumflü¬
gen . Bekanntlich hat das amerikanische
Kriegsministerium eigene Forschungszentren
mit über hundert streng von der Umwelt ab¬
geschlossenen , geheim arbeitenden Instituten ,
Laboratorien , Fabrikbetrieben und Experi¬
mentierfeldern sowohl für die künstlichen
Erdsatelliten als auch für die Weltraum¬
schiffe " geschaffen , in denen die besten
Köpfe der amerikanischen Wissenschaft , Me¬
teorologen und Astrophysiker , Chemiker und
Physiologen jahrein jahraus fieberhaft an der
Verwirklichung des „Earth Satellite Vehicle -
Project “ und der Weltraumraketenpläne ar¬
beiten . Die Arbeiten , so hieß es , seien nach
fünf angestrengten Arbeitsjahren jetzt end¬
lich zu einem praktischen Ergebnis gelangt
und die erste Mondrakete sei fertiggestellt !

Sie sei nach dem Raketenprinzip der Düsen¬
flugzeuge konstruiert , und in 48 Stunden
werde das „Mondschifl“ die 380 000 Kilome¬
ter zwischen Erde und Mond zurücklegen . In
das Mondschiff wurde eine Kabine für vier
Passagiere eingebaut , die als erste die Mond¬
landschaft betreten sollen . Darüber , inwiefern
das Problem des Rückfluges zur Erde gelöst

ist , schwieg die lakonische Pressenotiz sich
aus .

Aber bereits ist dieses Rätsel , so streng es
auch von den Eingeweihten gehütet wird , um
recht wichtige Einzelheiten entschleiert . Grei¬
fen wir um einige Monate zurück , bis an die
Jahreswende , in der es nicht wenig Aufsehen
erregte , als es einem namhaften Journalisten
gelang , in dem eigentlichen Beauftragten der
Weltraumraketenkonstruktion den Erfinder
der deutschen V 2 zu identifizieren . Nach der
erfolgreichen Weltraumsonde mit der Zwei¬
stufenrakete „Wac Corporal “

, die am 24. Fe¬
bruar 1949 die Rekordhöhe von 402,3 Kilome¬
ter erreichte , machte sich der Konstrukteur
der deutschen V 2, Baron Wernher von Braun ,den die Amerikaner sich 1945 als Kriegsge¬
fangenen mit nach Hause holten und der heute
zu -den bestgehüteten Wissenschaftlern der
USA gehört , im höchsten Regierungsauftrag
an die Konstruktion einer Dreistufenrakete .
In einem jüngst bekanntgegebenen Bericht
vor Experten gab Braun im vorigen Jahr vor
einem kleinen Gremium von Fachleuten über¬
raschende Aufschlüsse über seine Arbeit : Mit
seiner Dreistufenrakete (Anfangsgewicht 640
Tonnen , Länge 61 Meter , Umfang 18,30 Me¬
ter ) werde man die erste Etappe in den Wel¬
tenraum zurücklegen und eine Höhe von 1609
Kilometern erreichen .

Über den künstlichen Satelliten äußerte sich

HELSINKI , im Mai
Im Sommer 1952 soll der Friedensbrand des

Olympischen Feuers von Griechenland durch
die Sowjetunion (zum ersten Mal in der Ge¬
schichte der Olympischen Spiele ) nach Helsinki
getragen werden .

Vergebens hatte man im Land der tausend
Seen 1940 auf die Olympiagäste warten nas¬sen , vergebens waren damals die Zurüstun¬
gen gewesen . Heute mm gilt es , die alten
Olympiabauten zu restaurieren , zu moderni¬
sieren und neue hinzuzufügen . Ganz Helsinki
steht schon jetzt unter dem Zeichen der Vor¬
bereitungen für 1952 ; denn das Gelingen der
Olympiade ist Ehrensache für das ganze Vdfk
— das Volk Nurmis .

Die letzten Nägel sind gerade in die Holz¬
aufbauten des Stadions geschlagen , die die
Sitzplätze auf insgesamt 70 000 vermehren
sollen : die alten Holzsitze von 1940 waren
inzwischen verfault . Rund um das elegante
Betonoval des Stadions mit seinem schlanken ,
weißen Turm , der wie ein Mahnmal alles
Schaffen und Hetzen im Dienst der Olym¬
piade überragt , arbeiten viele Hände an der
Herrichtung der Fußballfelder , des Schwimm¬
stadions , der Trainingsgründe und des Rei¬
terplatzes .

Nicht nur die Sportanlagen werden ausge¬
baut , sondern mit demselben Eifer werden
auch die Projekte für Unterkunft und Bekö¬
stigung der „Aktiven “ sowie der zuschauen¬
den Gäste in Angriff genommen . Etwa zwei¬
einhalb Kilometer nördlich des Hauptstadions
liegt das alte „Olympische Dorf “ : ein Stra¬
ßenzug hochmoderner Wohnflats . Heute leben
Flüchtlinge aus Karelien in dieser Muster¬
siedlung . Gegenüber wird mit demselben
Komfort das neue Dorf gebaut für die 5000
erwarteten Spielteilnehmer . „Startplatz " hat
man den ersten Wohnblock genannt , andere
werden „Hammer “

, „Diskus “ usw . heißen . Zu

Braun wie folgt : „Der Satellit wird seinen
Pfad um die Sonne in Form einer Tangen¬
tenellipse ziehen . Der am besten von unserer
Erde zu wählende Abstand wird vermutlich
1609,1 Kilometer betragen . Die Station im
Weltenraum wird die Form eines Rades ha¬
ben . Ein Reflektor wird benutzt werden , um
die Sonnenhitze aufzufangen . Die Radspeichen
werden auf einer Seite jeweils Schatten ge¬
währen ; der Trabant kann die Erde ln 24
Stunden dreimal umziehen . Er kann drei Ver¬
wendungszwecken dienen : mit einem starken
Fernrohr wird es möglich sein , von der Him¬
melsstation aus in jeden Winkel der Erd¬
kruste hineinzublicken ; von dort aus kann
jeder Punkt der Erde ungehindert bombar¬
diert werden ; an dritter Stelle schließlich
kann der Trabant wissenschaftlichen For¬
schungsarbeiten dienen . . .“

In diesen Tagen , da sich alle Anzeichen da¬
für mehren , daß die Pläne Amerikas zur In¬
stallierung einer Satellitenstation und zur
Eroberung des Mondes der Verwirklichung
entgegenreifen , darf an eine sehr formelle Er¬
klärung des Wissenschaftlers Dr . Heinz Haber
erinnert werden , der sich vor einigen Mona¬
ten in der „School of Aviation Medicine “ in
San Antonio (Texas ) für die „Weltwoche “ in¬
terviewen ließ : „Unsere Bemühungen , in den
Weltenraum zu reisen , befinden sich heute
bereits in der gleichen Phase wie die Atom¬
forschung vor Beginn des zweiten Weltkrie¬
ges ." Zwischen dem Beginn des Weltkrieges
und Hiroshima aber lagen bekanntlich nur
wenige Jahre .

Weihnachten 1952 werden dann auch dort fin¬
nische Familien einziehen , sonst könnte sich
der Staat solchen Luxus nicht leisten — gehen
doch noch heute 10 Prozent der Einnahmen
nach Moskau als Reparationen . Die russischen
Kämpfer werden übrigens nicht mit den an¬
deren Nationen zusammenwohnen . Wahr¬
scheinlich werden sie Tag für Tag auf dem
Luftweg von Leningrad zu den Spielen ge¬
bracht .

Das weitaus schwerste Problem ist die Un¬
terbringung der Gäste . Doch auch in dieser

LONDON . Das nationale Unglück des Verlu¬
stes des U-Bootes „Affray“ mit der gesamten
Besatzung wird in Kreisen der britischen Kriegs¬
marine deswegen besonders herb empfunden,weil mit dem Boot ein großer Teil des Offiziers¬
nachwuchses. der U-Bootwaffe untergegangen ist.
Einundzwanzig der befähigsten jungen Offiziere
machten in der U-Bootbasis bei Gesport einen
dreimonatigen Kursus durch , in dessen Verlauf
sie eine Übung mit dem gesunkenen Boot mit¬
machten . In absehbarer Zeit wären alle Offiziere
U-Bootkommandeure gewesen.•

PARIS. Vierzig Minuten lang arbeiteten zwei
Pariser Polizisten angestrengt , um Gemüsehänd¬
ler Jean Bonjean und seinen Karrenesel vom
Asphalt zur Wache zu schaffen. Beide waren voll
des süßen Weines. „Schämen Sie sich , ein Tier
betrunken zu machen“ , schalt der Richter . Jean
erwiderte : „Es ist seine Schuld. Warum hat er
mir diesmal nichts gesagt, als er genug hatte .“
Der Richter verurteilte Jean zu 15 Tagen Haft.
Der Gemüsehändler rief trotzig : „Mein Esel soll
der glücklichste Esel in ganz Paris sein , Herr
Rat ! Und das ist er auch ."

*
MAILAND . Der Italiener Philippo Frangialli

hat Sekttabletten erfunden und patentieren las-

©ec faxende ßunöeäiag \
Mayer (FDP) (zum Thema „Südwest- f

i Staat"): „Ich bin als Pfälzer sehr stolz auf die tGeschichte des deutschen Südens, wenn ichauch weiß, daß wir auf unsere Geschichtenicht so stolz sein dürfen wie etwa die baye¬rischen Kollegen auf die ihrige . Von dieserwissen wir nämlich aus authentischen Quel¬len schon seit längerem , daß Bayer» bereitsein Kulturzentrum war , als diese .minderwerti¬
gen' Preußen da oben noch die Knochen derMissionare abgenagt haben ."

*

Sabel (CDU) (berichtet über die StadtFulda ): „Kommunisten haben wir nicht bei iuns, Kommunisten haben wir nicht ."Renner (KPD): „Ihr Malheur !“ (Heiter - 1
Jceit.)

•
Mit freundlichen Zurufen wurde das enfantterrible des Bundestages, der AbgeordneteLoritz (WAV), empfangen , dem es bei seinem

ersten Auftreten im Bundestag nach den letz- i
ten, für die WAV ungünstigen Bayemwahlen
entgegenschallte : \

„Hei lewet noch.'“
„Der Sieger von Bayern !"

Seine im Verlauf einer Verkehrsgewerbe¬debatte erhobene Forderung „Kürzen Sie bitte
hier die Personalpläne " fand wenig Gegen¬liebe. „Kürzen Sie Ihre Reden!“ gab ihm das ;erheiterte Haus anheim.

*

I

Und zum Schluß der Stoßseufzer eines müde
gewordenen Volksvertreters :

Vizepräsident Dr . Sehmid : „Meine Damen
und Herren , die Rednerliste ist erschöpft ."Dr. Oe Ilers : „Wir auch!"

Hinsicht ist man im Helsinkier Rathaus opti¬
mistisch . Am besten werden es noch die Re¬
porter haben ; denn für sie wird mit allen
Schikanen ein besonderes Hotel gebaut . Wei¬
tere Gaststätten sollen für die geldbringen¬
den Ausländer geräumt werden ; und , wer es
nicht vorzieht , an Bord einer der im Hafen
ankernden Schiffe — im „schwimmenden Ho¬
tel “ — zu bleiben , wird sicher nicht von der fin¬
nischen Gastfreundschaft enttäuscht .

Die Finnen selbst kommen am schlechtesten
weg , denn sie müssen mit Massenquartierenin Schulen , Hallen und Ministerien ( !) vorlieb
nehmen . Ganz Suomi hat nur soviel Einwoh¬
ner wie Berlin (3,75 Mill .) und nur 12 Prozent
davon leben in der Hauptstadt . Die häufigen
Streiks zeigen , daß das Wirtschaftsbarometer
immer noch zum „Sturm “ hintendiert . Wird
das Land es schaffen können ? Lohnen sich in
der gegenwärtigen Situation die Vorberei¬
tungen überhaupt ? Finnland gibt die richtige
Antwort : es baut und trainiert . A . D

sen. Eine Tablette auf ein Spitzglas Wasser ergibt
Champagner nach Aussehen, Geschmack und Wir¬
kung . Frangialli kam auf die Idee , als ihm ein
Amerikaner in Paris sagte : „Schade, daß man
einen so guten Tropfen nicht kondensieren kann .“

* ■ ■

TOKIO. Wenn die Verluste in Korea sich wei¬
terhin auf der bisherigen Höhe halten , wird etwa
am 1 . August der millionste amerikanische Sol¬
dat für die USA sterben . Seit der amerikani¬schen Revolution sind bis jetzt 996 500 Soldaten
in verschiedenen Kriegen gefallen . Die erstenVerluste des jungen Staates traten bei derSchlacht von Lexington vor 176 Jahren ein . Inden ersten sechs Monaten des Koreakonfiiktes fie¬len 7000 Mann.

*

FLORIDA. Jedesmal , wenn die US -Armee aufeinem Versuchsgelände in Florida eine fernge¬lenkte Rakete abschießen will, muß sie vorherMrs. Mena Martin und deren Mutter mit einemAuto aus ihrem Häuschen wegbringen . Das Haussteht nur 300 m von der Abschußplattform ab.Jetzt hat die Armee einen Enteignungsprozeßgewonnen und will siebentausend Dollar für dasHaus zahlen . Mrs. Martin erklärte , man müssesie mit Gewalt abholen.

Olympische Dörfer in Helsinki
Finnlands Olympiadevorbereitungen/Hochmoderne Wohnblocks für die Besudlet

Bunter m - Spiegel

Kommt der dreidimensionale Film?
Flagzeug „stürzt “ aas der Projektionsleinwand / Neuer Realismus im Kino

Der neue Realismus Ist ein Schlagwort ,
das nicht nur in den Kreisen der Bildhauer
und Maler wie ein zündender Funke gewirkt
hat . Auch Film , Literatur und Theater kön¬
nen daran nicht achtlos vorübergehen . Na¬
mentlich die Italiener haben sich erfolgreich
bemüht , dem neuen Realismus auf der „flim¬
mernden Leinwand “ zur Weltgeltung zu ver¬
helfen . Das galt bisher allerdings nur für die
Aufnahmetechnik und Spielhandlung , nicht
aber für die eigentliche Filmwiedergabe .
Wenn man Im Kino sitzt und z. B . ein Auto
oder einen Schnellzug aus der Projektionslein¬
wand heraus auf sich zukommen sieht , hat
man niemals die Empfindung einer Gefahr .
Man weiß eben genau , daß Bilder und Geräu¬
sche untrennbar mit der Leinwand verbunden
sind . Das soll in Zukunft nicht mehr der Fall
sein .

Von britischen und kanadischen Filmtechni -
kem werden gegenwärtig die beiden ersten
dreidimensionalen Filme hergestellt , die auf
den kommenden englischen Festwochen ge¬
zeigt werden sollen Durch eine polarisierte
Leinwand und ein magnetisches Tonband soll
bei diesen Streifen die Illusion hervorgeru¬
fen werden , daß sich die Vorgänge der Hand¬
lung in Bild und Ton in den Zuschauerraum
hinein fortsetzen . Das bedeutet in der Praxis ,
daß zum Beispiel ein Flugzeug den Eindruck
erwecken kann , scheinbar direkt aus der Pro¬
jektionsleinwand heraus sich auf das Publi¬
kum zu stürzen . Gleichzeitig wird in den Zu¬
schauern die Meinung hervorgerufen , daß sich
das Motorengeräusch über ihren Köpfen hin¬
weg den Saalausgängen nähert . Wenn aber
ein Löwe auf der Leinwand zum Sprung an¬
setzt , wird man künftig sich unwillkürlich
zusammenducken , da man annehmen muß . inder nächsten Sekunde schon seinen heißen

Atem im Gesicht zu fühlen und die Pranken
mit den scharfen Krallen auf den eigenen
Schultern zu verspüren . Die beiden ersten
dreidimensionalen Filme werden nach dem
Technicolor -Verfahren hergestellt und sollen
eine Begleitmusik erhalten , welche die Illu¬
sion der „Raumpinheit “ erst vollständig macht .

Damit wird eine Entwicklung abgeschlos¬
sen , die im Laufe der Jahrzehnte vom ersten ,
primitiven Stumm - über den Ton- und Farb¬
film zum plastischen Film führte . Die Idee
des Relieffilms ist zwar nicht neu , sondern

Eine malaische Praue fährt durch die Ge¬
wässer der westindischen Inselwelt . Die In¬
sassen haben suchend ihre Blicke aufs Meer
gerichtet . Plötzlich schreit einer freudig auf
und deutet auf eine Stelle im Wasser , auf die
alle wie besessen losrudern . Schnell ergreifteiner ein Netz und hebt einen schwimmen¬den Fund hoch : eine undurchsichtige graue
wachsartige Masse , die so groß ist wie ein
Menschenkopf und unheimlich stark riecht .Das ist der Amber , das berühmte Ambra , das
mit Gold aufgewogen wird .Was ist das ? Ein natürlicher Duftstoff , der
nur noch mit Moschus und Zibet verglichen
werden kann und der sich im Leibe des Pott¬
wals oder auch frei im Meer schwimmend
findet . Man hat schon Tausende von Pottwa¬
len getötet , nur der Aussicht wegen , viel¬
leicht in ihrem Körper ein paar Kilo Ambra
zu finden . Man weiß heute noch nicht genau ,
warum gewisse Pottwale dieses Ambra erzeu¬
gen . Man spricht von einer krankhaften Ab-

im Prinzip bereits im Stereoskop vertreten .
Praktisch verwirklicht konnte das Problem
des plastischen Films jedoch erst mit dem
gleichzeitig in Deutschland und Amerika er¬
fundenen Polarisationsfilter werden , auf den
sich auch die britischen und kanadischen Tech¬
niker bei ihren Entwicklungsarbeiten stütz¬
ten . In der Sowjetunion gibt es übrigens be¬
reits sogenannte Stereo -Kinos , in denen Filme
gezeigt werden , deren Bilder mit der opti¬
schen Wirklichkeit etwa einer verkehrsrei¬
chen Großstadtstraße oder eines fahrenden
Schiffes weitgehend übereinstimmen sollen .
Es bleibt abzuwarten , mit welchen Fortschrit¬
ten oder Verbesserungen auf diesem Gebiet
die englischen Filmtechniker nunmehr an die
Öffentlichkeit treten können .

Sonderung der Leber oder der Galle dieser
Tiere ; aber dagegen spricht die Tatsache , daß
die Meeresriesen gar nicht daran denken , an
solchen Gallenleiden einzugehen oder garauszusterben .

Das Geheimnis dieses Ambras scheint der
deutsche Tierforscher Th . Zell gefunden zu
haben , als er vor Jahrzehnten feststellte , daß
Ambra nur in der Brunftzeit der Pottwale
entsteht und von den Männchen ins Meer ab¬
gestoßen wird , um den Weibchen in der un¬
endlichen Wasserwüste ihre Nähe anzumel¬
den . Diese Annahme ist einleuchtend , da zur
Brunftzeit auch die Raubtiere , sogar unsere
Hauskater , einen starken Geruch verspritzen ,den ihre Partner kilometerweit wahmehmen
können . Damit wäre auch der intensive Ge¬
ruch des Ambras erklärt als ein Meldezei¬
chen des Pottwalmännchens . Im unermeßlich
großen Indischen Ozean ist ein Zusammen¬
treffen der Tiergeschlechter nicht ganz ein¬
fach . Schicken aber die Männchen solche Duft -

Beleuchtete Legehennen
Durch Beleuchtung der Ställe und Gelege wäh¬rend des Herbstes und des Winters werden- Hen¬nen dazu angeregt , mehr Eier zu legen. Im

Durchschnitt legten , wie Versuche an der Cor-nell-Universität in USA ergaben , die Tiere da¬durch jährlich 10 Eier mehr als sonst . Das Lichtwurde , je nach der Jahreszeit , jeweils morgensund abends so lange eingeschaltet, daß die Hen¬
nen stets 13—14 Stunden im Hellen waren

Pakete durchs Meer , dann „parfümieren " sie
auf Hunderte und Tausende von Kilometern
das Wasser und - melden den Weibchen ihre
Treffplätze .

Das meiste Ambra wird bei den Inseln um
Java gefunden , besonders an stürmischen Ta¬
gen . Dieses Ambra ist seit Jahrtausenden be¬
kannt . In Japan verwandte man es nur zur
Herstellung von Räucherkerzen als Duftstofl ,
in Indien und Kleinasien wurde es in winzi¬
gen Spuren dem Weihrauch beigemischt , die¬
ser Duft hatte einst kultische Bedeutung . In
Alkohol gelöst und verdünnt hat es einen un¬
erhört feinen Duft , zart und anhaftend . Er
soll von Bakterien erzeugt werden .

Ehe man synthetische Fixierstoffe (für die
Parfümerieherstellung ) herstellte , hatte das
Ambra eine große Bedeutung ; auch heute
noch wird so ein Fund mit Gold aufgewogen .
Einmal fand man im Leibe eines Pottwals
nicht weniger als 360 Kilogramm dieser
wachsartigen Masse ; die glücklichen Seeleute
wurden steinreich . Im Osten würzt man mit
Spuren von Ambra sogar Weine . Kenner
tauchen zur Prüfung der Reinheit ein hun¬
dertstel Gramm in heißen Tee ; löst sich das
Ambra darin auf , ohne ein Fettspur zu hin¬
terlassen , dann ist es echt

Wie lange noch , und menschliche Geldgier
wird auch diese seltenen Tiere , die ihre Duft¬
stoffe durchs Meer schicken , ausgerottet ha¬
ben — und • damit einen der wunderbarsten
Duftstoffe der Welt , der auf natürliche Weise
entsteht .

Menschen jagen nach Ambra , dem Gold des Meeres
Schwimmendes Gold lockt Wale zum Stelldichein
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Tk JWiUateUst
Jn der Kreisstadt findet vom 20. bis 23. Mai

• lfie Briefmarkenausstellung statt . Sie gibt
finem unserer Mitarbeiter zu folgenden
Schwäbischen Reimen Anlaß:

Philatelist !? — Was ! „Bäpper“ sait mr
bei ons dö rom em Schwöbaland .
pnd Postwertzeiche tut er sammla,
des ist doch jedem Kend bekannt.
Priefmarka jö — mr kanns kaum zähle —
jovlel geits scho seit 100 Jöfrr .
Soll keiner sage , er kenn älle,
verloga isch , seil isch net wöhr.
Em Katalog, dO fend dr Bäpper
dia Marka älle schö ufgführt :
Ihm Wert, ihr Färb ond gar ihr Zfthnong
ond was sonst no dia Marka ziert.
Er sammelt, tauscht ond tut au kaufa
$nd schätzt : Was gäb mr mir fetzt drom?
Er untersucht se mit dr Lupa
ond bäppt se en a schö (n)s Albom .
So manche Stond nöch Feieröbed,
wenn er Erholung sucht ond Ruah
ond om dia schnöde Welt z’vergessa,
brengt er bei seine Liableng zua
Ja , Markasammla macht Vergnüaga,'s ist lehrreich ond ’s wenkt mancher Preis,
fu d ’Markaschau en Calw fei bsucha,
Se zeigt dir 's Bäppers Liab ond Fleiß.

A . Rehm

19351 DM im Kreis gesammelt
Das Rote Kreuz dankt allen Spendern

Der Kreisverein des Roten Kreuzes Calw
dankt allen, die seine am 7 .—9 . April durch¬
geführte Sammlung in so reichem Maße
unterstützt haben, von ganzem Herzen. Die
endgültige Abrechnung hat den stattlichen
Betrag von 19 351,20 DM ergeben und
übertrifft damit das Sammlungsergebnis des
Vorjahres.

Diese Förderung durch die ganze Bevölke¬
rung, durch Industrie , Handel, Gewerbe und
Handwerk gibt uns den Mut, mit neuer Kraft
an unsere großen Aufgaben heranzugehen.

Das schöne Resultat war nur möglich dank
der Hilfsbereitschaft der Rot -Kreuz-Kame-
raden und -Kameradinnen sowie vieler frei¬
williger Helfer, Helferinnen, Schüler und
Schülerinnen. Auch ihnen sei bei dieser Ge¬
legenheit aufrichtigster Dank zum Ausdruck
gebracht.

Der Kreisvorsitzende:
gez. Emil Wagner

*

* Landrat a . D.
Es kamen wieder Heimkehrer

Der Amtliche Suchdienst Calw berichtet :
Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die
Fresse, daß 357 Heimkehrer zurückgekehrtseien. Beinahe 200 kamen aus Frankreich , die
anderen aus der Sowjetunion, Jugoslawien,Bolen , Tschechoslowakei, Belgien , Holland
und England. In den Kreis Calw kamen zu
Ihren Verwandten und Bekannten : Herbert
Licht (Sulz a . E .) , Zivilgefangener in Rußland
seit 1945 ; Anton Zelinka (Calw ) , Kriegsgefan¬
gener in Jugoslawien seit 1945 ; Adam Ro¬
metsch (Unterhaugstett ) , Kriegsgefangener,und Lorenz Becker (Gechingen) , beideKriegs¬
gefangene zuletzt in Polen. Heimkehrer Bek-
ker begab sich sofort in ein Heimkehrer¬
erholungsheim.

Mit dem Motorrad tödlich verunglückt
Unterreichenbach . An der Straßen¬

kreuzung Schellbronn — Hohenwart stießen
dm Montagabend ein auswärts beschäftigter
Motorradfahrer mit einem Pkw zusammen.
Während Pkw und Fahrer ohne Schaden da-
Wmkamen , mußte der Motorradfahrer mit
einem Schädelbruch ins Kreiskrankenhaus
nach Calw eingeliefert werden, wo er kurze
Zeit darauf verstorben ist.

*
Bei herrlichem Mai-Wetter startete am

letzten Sonntag der Musikverein zu seinem
jUes jährigen Frühjahrsausflug . Der Weg
führte über Bieselsberg — Schwarzenberg —
Schömberg durch das jetzt im Frühlings¬
zauber stehende Eulenloch nach den Kapfen-
hardter Mühlen, wo nach einer Rastpause bei
Musik und Unterhaltung unter den Klängen
flotter Musik wieder der Einzug in die Hei¬
mat gehalten wurde.

Lob für Althengstett
Gechingen . Der diesjährigen Farren-

Körung, die unter Leitung von Dr. Biegert
vom Tierzuchtamt Herrenberg für die Ge¬
meinden Althengstett, Dachtel, Gechingen,
Ostelsheim und Stammheim stattfand , waren
insgesamt 21 Vatertiere zugeführt. Die Kö¬
rungsergebnisse waren zum großen . Teil be¬
friedigend, wenn auch bei einzelnen Tieren
Mangelerscheinungen festzustellen waren.
Ganz besonders wurde von Dr. Biegert die
vorbildliche Fütterung und Pflege im Farren -
stall Althengstett hervorgehoben, der mit dem
bereits staatlich prämiierten Farren „Held“ ,
Zuchtwertklasse I , als Sieger mit 15 Punkten
aus der Körung hervorging.

Jagdglück gegen Schwarzkittel
Deckenpfronn . In den letzten Tagen

gelangen einigen Jägern gute Schüsse auf
Schwarzwild. Mit je einem Schwarzkittel auf
den Kotflügeln und zwei weiteren im Wagen
selbst hielt der Jagdaufseher Toni aus Böblin¬
gen im Ort, die er aus einer Rotte von sechs
Stück in der Nähe von Gültlingen heraus¬
geschossen hatte . — Dem Pächter vom Hof
Haselstall, Gottlieb Schill, gelang der Ab¬
schuß einer zwei - bis dreijährigen Bache, die
acht Junge in sich trug . Auch Christian Haf¬
ner war das Glück hold , als er ein weiteres
Wildschwein zur Strecke brachte.

Probebelastung der neuen Spannbetonbrücke
Ein für die Zukunft der Ingenieurbauten richtungweisendes Bauwerk fertiggestellt
Gestern wurde die Probebelastung der

neuen Spannbetonbrücke der Bundesbahn am
„Adlerviadukt“ in Calw vorgenommen, wozu
neben Bundesbahnrat Bräuninger und dem
die Ingenieurbauten betreuenden Ingenieur
Feix sowie dem Bauleiter, Bundesbahnober¬
inspektor Nettekoven (Bahnmeisterei Calw ),auch verschiedene Vertreter von Bundesbahn¬
dienststellen und der ausführenden Baufirma
erschienen waren.

Die nach dem System Freyssinet gebaute
Brücke ist für die Bundesbahn die bisher ein¬
zige ihrer Art in Deutschland. Ihr Konstruk¬
tionsprinzip beruht darauf , daß der Beton
durch vorgespannte Eisenstäbe, die in der
Zugzone des Betons entlanglaufen, einen
Überdruck von etwa 100 kg/cm2 erhält . Hier¬
durch wird eine Stahlersparnis von rund 40 %
erzielt, auf die es gerade bei dieser Konstruk¬
tion speziell ankommt.

Die gestrige Probebelastung wurde mit
der schwersten Lokomotive (Baureihe 44/5620 )
mit einem Eigengewicht von 120 Tonnen
vorgenommen, wobei sich die Brücke in
der Mitte um 4,5 Millimeter senkte und nach
Entlastung wieder restlos in die ursprüngliche
Lage zurückkehrte . Dieses Ergebnis entsprach
zum besonderen Stolz der Erbauer genau den
Vorausberechnungen. Eine weitere Neuerung
besteht darin , daß die Schienen nicht auf
einem Schotterbett , sondern in einem Gum¬
mipolster ruhen , wodurch sich die Bauhöhe
um 40 cm verringern läßt , was für die Durch-

Unter einem grauen Himmel, dessen regen¬
schwere Wolken nasses Unheil kündeten,verlief der Calwer Krämermarkt vom ver¬
gangenen Mittwoch in ziemlich flauer Stim¬
mung. War auf der einen Seite die Zahl der
Marktstände wesentlich geringer als bei
früheren Märkten, so fehlte andererseits auch
der gewohnte Besucherzustrom, der sonst dem
Krämermarkt sein bewegtes Aussehen gibt.
Dies verwundert insofern, als gerade das
zweifelhafte Wetter eigentlich manchen länd¬
lichen Bewohner hätte zu dem Entschluß ver¬
anlassen können, an Stelle des gewohnten
Gangs auf den Acker die Fahrt zum „Markt“
zu unternehmen.

An den Ständen war ebenfalls nicht viel
geboten; es gab keinen „Marktschlager“ und
keine wortreiche angepriesene „einmalige, nie
wiederkehrende Kaufgelegenheit“ . Etwas
Nachfrage bestand nach Schuhwerk, in Klei¬
nigkeiten auch nach Textilien und, der Jah¬
reszeit entsprechend, auch nach bäuerlichem
Arbeitsgerät, doch dürften sich auch hierin
die Erwartungen der Verkäufer kaum erfüllt
haben. Die althergebrachte „Märktkromet“
bestand wohl in den meisten Fällen aus et¬
lichen Süßigkeiten, die übrigens auch diesmal
wieder in Mengen angeboten waren . Im Ge¬
gensatz zu dieser allgemein „lustlosen“ Markt¬
tendenz erfreuten sich die Gastwirtschaften
und Restaurants regen Zuspruchs — woran
sich wieder einmal erweist, daß auch ein un¬
freundliches Wetter seine guten Seiten haben
kann . Der gegen Abend eirisetzende starke
Regen schlug die wenigen Besucher mitsamt
den Händlern vollends in die Flucht und be¬

fahrt bei geringer Dammhöhe von großer Be¬
deutung ist.

Zwischen den beiden alten Bisenkonstruk¬
tionen liegend, ergibt die Spannbetonbrücke
ein durchaus ansprechendes Bild . Es ist (wie
dies auch ln den Aussprachen zum Ausdruckkam) besonders erfreulich, daß die „badische“
Bundesbahndirektion Karlsruhe gerade auf
einer „württembergisehen“ Strecke ein sol¬
ches Brückenbauwerk erstellt hat , das für die
Zukunft der Ingenieurbauten richtunggebend
sein dürfte . Dafür sei ihr auch an dieser
Stelle Dank gesagt.

Durchgehender Sonntagszug
Stuttgart — Pforzheim — Wildbad

Nachdem im neuen Sommerfahrplan zum
erstenmal nach dem Krieg wieder der sonn-
und feiertägliche durchgehende Zug Stuttgart
— Calw — Liebenzell verkehrt , wird schließ¬
lich auch in anderer Beziehung ein Vor¬
kriegszustand endlich wiederhergestellt durch
Führung eines allerdings zunächst nur sonn-
und feiertags durchgehenden Zugpaares von
Stuttgart über Pforzheim nach Wildbad und
zurück. Stuttgart ab 6 .50 , Pforzheim 8 .40/53 ,Wildbad an 9 .43 ; dort wieder ab 18 .50, Pforz¬
heim 19 .31/39 , Stuttgart an 21 .23 . Wenn man
sich aber erinnert , daß vor dem Krieg ein
tägliches durchgehendes Eilzugpaar von Stutt¬
gart nach Wildbad fuhr , so kann dies natür¬
lich nur ein bescheidener Anfang sein .

endete etwas vorzeitig den schwachen Markt¬
tag.

Lebhafter ging es auf dem Vieh - und
Schweinemarkt zu , dem 65 Stück Rind¬
vieh zugeführt waren . Es war jedoch ein Ver¬
hängnis, daß die Viehhändler und auch
manche Landwirte die ergangenen Vorschrif¬
ten nicht genügend beachtet hatten und ohne
die erforderlichen Ursprungszeugnisse er¬
schienen waren . Dies hatte zur Folge , daß 60
Stück Händlervieh nicht zum Markt zugelas¬
sen wurde und der Handel daher überhaupt
nicht zum Zuge kam. Preisnotierungen konn¬
ten nicht vorgenommen werden, da nur im
Verborgenen gehandelt wurde.

Auf dem Schweinemarkt standen 420
Jungschweine zum Verkauf, darunter 180
Läuferschweine und 240 Milchschweine. Für
Läuferschweine wurden 135 bis 180 DM ge¬
zahlt, für Milchschweine 96 bis 132 DM. Der
Handel war hier lebhaft , so daß der größte
Teil der zugeführten Tiere abgesetzt werden
konnte.

Es soll dahingestellt bleiben, ob die Maß¬
nahme des amtlich anwesenden Tierarztes
richtig war . Verhütet werden konnte so oder
so nichts mehr, nachdem das Händlervieh
einmal ausgeladen war und außerhalb des
Viehmarktes an der gleichen Abschrankung
wie das Vieh mit Ursprungszeugnissen ange¬
bunden war . Eine Verschleppungsmöglichkeit
war außerdem durch die hin und her gehen¬
den Besucher gegeben . Auf jeden Fall hat
der Viehmarkt unter der Nichtbeachtung der
Seuchenvorschriften durch die Tierhalter sehr
gelitten.

Im Spiegel von Calw
Postdienst über Pfingsten

Beim Postamt Calw sind über Pfingsten
$ie Schalter wie an Sonntagen geöffnet. Die
Bahnposten verkehren an beiden Tagen wie
an Sonntagen. Die Fahrten der Landkraftpostwerden am Pfingstsonntag ausgeführt , Calw
ab 9 . 15 Uhr. Am Pfingstsonntag werden Pa¬
kete und Briefsendungen, ohne Post- und
Zahlungsanweisungen, zugestellt. Am Pfingst¬
montag werden nur Telegramme und Eilsen¬
dungen abgetragen.
Hauptversammlung der Imker

Die Bezirksimkerschaft Calw hält am
Pfingstmontag um 14 .30 Uhr im „Saalbau
Weiß“ ihre diesjährige Hauptversammlung ab .
Spaziergang der Mütter am 20. Mal

Wie uns Ortsgruppenvorsitzender Barth
mitteilt , lädt die VdK .-Ortsgruppe Calw ihre
Mütter am 20. Mai (nicht am 18 . Mai , wie
von uns berichtet) zu einem Spaziergang ein.
dem sich ein gemütliches Beisammensein bei
Kaffee und Kuchen anschließt. Die Teilneh¬
merinnen treffen sich um 14 Uhr am Bahnhof
Calw .

„Schneewittchen und die sieben Zwerge “
Wer von uns erinnerte sich nicht des ent¬

zückenden Märchens von Schneewittchen und
den sieben Zwergen? Auch Walt Disney, der
Schöpfer des „Micky Maus “ und vieler ande¬
rer lustiger Tiergestalten, hatte es als er¬
wachsener Mann nicht vergessen können. In
seinen großen Zeichentrick-Ateliers waren
lange Jahre hindurch 750 Zeichner damit be¬
schäftigt, aus der Geschichte vom Schneewitt¬
chen einen programmfüllenden Farbfilm zu
machen. Eine Unzahl von Skizzen wurde ent¬
worfen und wieder verworfen. Und als
Schneewittchen endlich an die Brust ihres

■b- . : .i" ' •«

Geänderte Erscheinungsweise in der Woche
nach Pfingsten

Die „Calwer Zeitung“ erscheint in der kom¬
menden Woche wiederum viermal, jedoch mit
Rücksicht auf die Pfingstfeiertage an folgenden
Tagen :

Am Dienstag, 15. Mai , als Nachmittagsaus¬
gabe.

Am Donnerstag, 17. Mai, Freitag , 18 . Mai
und Samstag, 19 . Mai, zur gewohnten Stunde.

Der Anzeigenschluß für die Dienstagausgabe
ist auf 9 Uhr vormittags festgelegt.

VERLAG DER
„CALWER ZEITUNG“

Retters sank, da hatten die Künstler den Pin¬
sel an die zweimillionste Zeichnung gelegt
Nur 250 000 Bilder aber fanden Gnade vor
den Augen der „Cutter“

, und aus ihnen be¬
steht nun dieser Film, der erfüllt ist von den
bekannten Märchengestalten, aber auch von
allerlei Getier Disneyscher Prägung . In Calw
wird das bunte Filmmärchen, das in allen
Ländern der Welt bei Millionen Beschauern
jeden Alters ungeteilten Beifall fand , in Kin¬
dersondervorstellungen morgen um 14.30 Uhr
und 17 Uhr sowie am Dienstag nach Pfingsten
um 14 .30 Uhr zum Einheitspreis von 0,50 DM
aufgeführt . Den Erwachsenen ist die Vorstel¬
lung am Dienstagabend Vorbehalten .

Der Calwer Alterssenior feiert morgen Geburtstag
Bäckermeister I. R . und Ehrengauturnwart Friedrich Pfrommer 90 Jahre alt

Calwer Markt mit Widrigkeiten
Schwacher Krämermarkt — Auf dem Viehmarkt fehlten die Ursprungszeugnisse

Jedes Jahrhundert trägt sein eigenes Ge¬
sicht und bildet Charaktere und Persönlich¬
keiten bestimmter Prägung aus. So waren die
Männer, die um die Jahrhundertwende im
besten Mannesalter standen, Repräsentanten
ihrer Zeit. Sie besaßen eine durchaus gesunde
Zweipoligkeit von Traditionsbewußtsein und
Fortschrittlichkeit , von zäher Beharrlichkeit
und weitblickender Unternehmungslust.

Einer der wenigen aus dieser so oft benei¬
deten Generation, die heute noch leben , ist

der Bäckermeister i . R . Friedrich Pfrom -
m e r in Calw , der morgen seinen 90 . Geburts¬
tag begeht. Der Alterssenior unter den Calwer
Bürgern darf an diesem Tag auf ein an Ar¬
beit,

' aber auch an Ehren und Ansehen rei¬
ches Leben zurückblicken. 7 Jahre lang ge¬
hörte er dem Bürgerausschuß an und war
12 Jahre hindurch als Gemeinderat ratend
und tatend am kommunalen Geschehen der
Kreisstadt beteiligt. 27 Jahre war er Urkunds¬
person und Untergänger der Stadtgemeinde.
Die Bäckerinnung übertrug ihm das Amt des
stellv. Obermeisters und würdigte seine Ver¬

dienste um das Handwerk durch die Ernen¬
nung zum Ehrenmitglied.

All diese Ehrenämter jedoch hätten noch
nicht vermocht, den aufrechten Mann mit der
vielgerühmten Schlagfertigkeit (wer erinnerte
sich nicht gerne seiner treffenden Aeußerun-
gen anläßlich der Gemeinderatssitzungen?)
weit über die Stadtgrenzen, ja , über den Kreis
hinaus bekanntzumachen. Zu diesem Ansehen
verhalf ihm die Turnerei , deren Anhänger er
seit nunmehr 73 Jahren ist. Mit den ältesten
Turnern des damaligen XI. Turnkreises
Schwaben aufgewachsen, gehörte er seit 1878
dem Turverein Calw von 1846 an und hat
sich seitdem in echter Begeisterung allzeit für
die Turnsache eingesetzt.

Zu seinen stolzen Erinnerungen zählt das
Gautumfest 1889 in Wildbad, wo es ihm als
Turnwart vergönnt war . von 9 Kränzen den
ersten, zweiten , dritten , fünften und achten
sowie die beiden ersten Zöglingspreise mit
nach Hause zu bringen. 1890—1897 war der
Jubilar Gauturnwart des Enz- und Nagold¬
gaues und ab 1902, wo er das Frauenturnen
in diesem Gau einführte, Gauturnwart für den
die früheren Oberämter Calw, Nagold und
Horb umfassenden Nagoldgau. 1908 errang er
mit einer Gauriege auf dem Deutschen Turn¬
fest in Frankfurt einen ersten Preis . Noch
einmal hat der begeisterte Turnfreund dann
von 1915—1920 als Gauturnwart der Turn¬
sache gedient. 1916 wurde ihm in Anerken¬
nung seiner Verdienste der Ehrenbrief der
Deutschen Turnerschaft und 1927 der Ehren¬
brief des Turnkreises Schwaben verliehen.
Die hohe Auszeichnung eines Ehrengauturn -
warts hat er sich in Jahrzehnten rühriger
turnerischer Arbeit redlich verdient .

Auch nach dem letzten Kriege, als die Tur¬
nerei von dem anfänglichen Verbot befreit
worden war , sah man den betagten Turn¬
freund bei mancher turnerischen Veranstal¬
tung und mancher Sitzung. Sein ermuntern¬
der Zuruf hat mehr als einmal diesen und
jenen alten Turner doch noch veranlaßt , die
Bürde eines Ehrenamtes zu übernehmen.

Zu seinem morgigen Geburtstag beglück¬
wünschen wir und mit uns die gesamte Be¬
völkerung der Kreisstadt wie auch alle jun¬
gen und alten Turner den geschätzten Mit¬
bürger und eifrigen Freund und Förderer der
Turnerei herzlich. Möge ihm noch manches
gesunde Jährlein eines beschwerdefreien Le¬
bensabends beschieden sein !

Mittagspause mit Wildschwein -Einlage
Die Belegschaft der A. Oelschlägerschea

Buchdruckerei war gestern nicht schlecht er¬
staunt , als ihre Mittagspause durch eine „tie-

- rische Sauerei“ gewürzt wurde. Vor den
Augen der überraschten Arbeiter und Ar¬
beiterinnen tauchte unterhalb der Gärtnerei
Rüdinger in der Eiselstätt plötzlich eine Rotte
von acht Wildschweinen auf, die offensicht¬
lich durch die auf Stammheimer Gemarkung
abgehaltene Treibjagd aus ihren Schlupfwin¬
keln vertrieben worden war . Die aufge¬
scheuchten Tiere rannten zunächst gegen
einen Zaun, sahen dann aber das Nutzlose
ihres Tuns ein und sammelten sich wie berat¬
schlagend um einen Baum. Anscheinend ka¬
men sie dabei zu einem besseren Entschluß
und versuchten nun erneut den Durchbruch,
der ihnen schließlich auch gelang. Sie ver¬
schwanden daraufhin in südlicher Richtung
gegen die Steinrinne . Ein Nachzügler nahm
zwei Stunden später den umgekehrten Weg
zurück auf Stammheimer Gemarkung.
Wieder ein Baiion gefunden

Wie das Rote Kreuz Calw mitteilt , wurde
auf dem Lerchenberg bei Deckenpfronn ein
weißer Ballon mit rotem Kreuz und Karte ge¬
funden. Ein weiterer roter Ballon mit gelbem
Kreuz — jedoch ohne Karte — lag zerplatzt
am Boden . Beide Ballons stammen von dem
großen Ballonwettbewerb, der vom Franzö¬
sischen Roten Kreuz in Deutschland organi¬
siert wurde. Die Absenderin ist eine Schü¬
lerin der französischen Schule in Simmem
(Hunsrück) . Die Karte wurde an das Franz.
Rote Kreuz weitergeleitet.

Verwendung von Naturwerksteinen
Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt

uns : Der Bundeswirtschaftsminister hat in
einem Erlaß vom 9. März den an der Frag«
beteiligten Bundes- und Landesministem
empfohlen, den bauvergebenden Dienststellen
bei künftigen Bauten die Verwendung von
Naturwerksteinen in vertretbarem Umfang«
zur Pflicht zu machen; der Naturwerkstein
biete nicht nur besondere Möglichkeiten der
architektonischen Baugestaltung, sondern
könne auch an Stelle von Baustoffen ver¬
wendet werden, für deren Herstellung di«
gegenwärtig außerordentlich knappe Kohl«
benötigt wird.
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Unsere Kreisgemeinden berichtenUmsdiau in Simmozheim
Simmozheim . Der Frühling ist nun,

wenn auch verspätet gegenüber früheren Jah¬
ren , hier eingezogen . Leider zeigen die Obst¬
bäume nicht die Blütenpracht wie sonst, ins¬
besondere an den Birnbäumen, so daß die
Hoffnungen auf eine gute Obsternte nicht
allzu groß sind ; lediglich die Zwetschgen
stehen gut in Blüte. — Vor dem Rathaus
wurde wieder ein stattlicher Maienbaum durch
Sportler aufgestellt.

Am 20. Mai wird vom Turn- und Sport¬
verein ein Faustballturnier auf dem Sport¬
platz an der Calwer Straße durchgeführt , zu
dem sich über 10 Mannschaften, darunter
von Nagold , Altensteig, Alzenberg, Unter-
haugstett , Zainen angemeldet haben. Gespielt
wird in der A- , B- und Jugendklasse ; zum
Abschluß wird ein Fußballspiel stattfinden.

Der Musikverein trifft die Vorbereitungen
für sein 30jähriges Jubiläumsfest , das am 16.,
17 . und 18 . Juni auf einem Festplatz bei der
Ortschaft abgehalten wird und zu dem 15
Vereine aus der näheren und weiteren Um¬
gebung, darunter die 40 Mann starke Kapelle
von Busenbach sowie die Stadtkapelle Calw
erwartet werden. Am 16. Juni ist ein Fest¬
bankett vorgesehen, an dem die Schlesische
Vereinigung aus Stuttgart zum Programm
beitragen wird. Am 17 . Juni findet nach
/ "" - — --
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•inem Festgottesdienst ein Frühkonzert im
Festzelt statt und nachmittags wird die
Hauptversammlung durch Massenchöre und
Vorträge der Gastvereine umrahmt ; ferner
werden langjährige und Gründungsmitglieder
geehrt. Am 18 . Juni wird dann das traditio¬
nelle Kinderfest abgehalten.

Die Gemeinde ist dem Gewerbeschulver¬
band Calw beigetreten. — Eine neue Acker¬
walze wurde beschafft ; anstelle eines abgän¬
gigen Farrens wird ein Jungfarren angeschafft.
— Das neu gekaufte freie Gestühl in der
Oberklasse erfreut sich bei Schülern und Leh¬
rer allgemeiner Beliebtheit.

Bad Teinach . Die erste diesjährige
Wanderung des Schwarzwaldvereins ging am
vergangenen Sonntag über die Bronnenwiesen
nach Würzbach. Herrliches Wetter, blühende
Wiesen , Musikbegleitung und fröhliche Lieder
haben diesen Sonntag zu einer schönen Er¬
innerung werden lassen. Erfreulicherweise
waren es nahezu 70 Wanderfreunde, die dar¬
an teilnahmen . Nach einem gemütlichen
Beisammensein und anschließenden Tänzchen
wurde in lustiger Stimmung der Heimweg
angetreten. — Am Himmelfahrtstag ging die
Reise unter zahlreicher Beteiligungzur Stern¬
wanderung nach Herrenalb . Die Omnibus¬
fahrt endete in der Eyachmühle. Hier begann
eine Fußwanderung über das Gaistal nach
Herrenalb. Frisch und gestärkt wurde an der
Kundgebung im Kurgarten teilgenommen.
Nach Beendigung erfolgte ein Rundgang auf
den Falkenfelsen, wo sich ein herrlicher An¬
blick bot.

Gechingen . Die „Sportfreunde" halten
am Pfingstmontag im Gasthaus zum „Rößle “
ihre diesjährige Generalversammlung ab. Die
Tagesordnung sieht neben dem Geschäfts¬
und Kassenbericht Neuwahlen vor. Gleich¬
zeitig soll über die Abhaltung des 30jährigen
Vereinsjubiläums im Spätsommer entschieden
werden.

Möttlingen . Unsere Altersjubilare im
Mai : Emma Müller am 7 . 5 . 76 Jahre alt ; Lu¬
ise Hagenlocher am 14 . 5 . 84 Jahre alt , Gott¬
liebin Höß am 11 . 5 . 75 Jahre alt . Den hoch¬
betagten Geburtstagskindern herzlichen
Glückwunsch und alles Gute.

Nagold . In der Generalversammlung des
„Liederkranz" Nagold wurde bekanntgegeben,
daß der Verein gegenwärtig 84 aktive und
189 passive Mitglieder zählt.

Nagold . Anläßlich einer Sitzung des
Bauausschusses wurde Stadtrat Robert Theu¬
rer von Bürgermeister Breitling für sein Amt
verpflichtet Robert Theurer, der Leiter der
Fahrzeugbau Theurer K .G ., wurde am 5 . De¬
zember 1905 in Nagold geboren.

Iselshausen . Bei den Arbeiten zur
Waldachkorrektion herrscht jetzt Hochbetrieb.
Tag und Nacht arbeiten die Bagger und fah¬
ren die Lastkraftwagen , um die großen Erd¬
bewegungen zu bewältigen. Mit dem Bau der
neuen Lammbrücke wird demnächst be¬
gonnen.

Zwerenberg . Gegenwärtig wird am
letzten Stück der Kanalisation vom Schulhaus
bis zum Ortsausgang in Richtung Berneck ge¬
arbeitet Auch sonst ist die Bautätigkeit recht
rege. So haben die beiden Gasthöfe zum
„Lamm“ und zum „Ochsen“ ihre Einrichtun¬
gen verbessert und erwarten nun die immer
recht zahlreichen Sommergäste. — Am
12 . Mai darf Frau Anna Keppler ihren 76 . Ge¬
burtstag feiern und Frau Katharina Merklein
wird am 22. Mai 77 Jahre alt.

Schömberg . Dieser Tage wurde der
neue Schömberger Klein-Golfplatz, ideal und
geschützt mit seinen 18 Feldern im Kurgar¬
ten hinter der Kath . Kirche gelegen , seiner
Bestimmung übergeben.

W i 1 d b a d . Nach jahrelanger Unterbre¬
chung wurde zum 1 . Mai das Bergbahn-
Restaurant in Betrieb genommen. Die Stadt¬
verwaltung ließ die Räume gründlich instand¬
setzen. Einen sehr guten Eindruck macht vor
allem die Gaststube mit der gemütlichen
Stammtischecke und der stilvollen Beleuch¬
tung . Frl . Hilde Wentz, Tochter des verstor¬
benen Hoteliers Wentz , ist die Pächterin des
Bergbahn-Restaurants .

Weilderstadt . Als 50 000 . Besucher der
Leonberger Großausstellung wurde Frau
Heier, die seit 4 Jahren als Flüchtling hier
wohnt, vom Ausstellungsleiter ein wertvoller
Photoapparat überreicht .

Dätzingen . In der Morgenfrühe wurde
der 62jährige Johann Graf (genannt „Müller-
Hannes“ ) auf dem obersten Boden seiner
Scheuer erhängt aufgefunden. Man vermutet ,
daß der Lebensüberdrüssige in geistiger Um¬
nachtung handelte.

Herstellung von Chenille
Herrenalb . Auf dem Platz des ehe¬

maligen RAD-Geländes erhebt sich seit eini¬
ger Zeit wieder ein schmucker Rohbau. Damit
gesellt sich zu den beiden Sägewerken ein
neues, anders geartetes Industrieunternehmen ,das in diesen Räumen in absehbarer Zeit die
Chenillefabrikation aufnehmen wird, die be¬
reits seit September vorigen Jahres mit 40
Arbeitskräften angelaufen ist. Bei dieser Fa¬
brikation handelt es sich um die Herstellungeines raupenähnlichen Effektgames von rund
3—10 mm Stärke und mehr , das aus einem
Vorgewebe geschnitten wird und danach eine
Drehung erhält . Es findet in der großen Mode
und bei der weiterverarbeitenden Möbel- und
Dekorationsstoffindustrie Verwendung.

Zur Nachahmung empfohlen
Calmbach . In seiner letzten Sitzung be¬

schloß der Gemeinderat auf Antrag, die Ver¬
gebung von Wohnungen im Gemeindehaus¬
neubau in öffentlicher Beratung zu be¬
handeln. Trotz lebhafter Aussprache kam man
zu einer befriedigenden Lösung.

Fußballfreundschaftsspiel an Pfingsten
Calw — Sportfreunde 'Waldhof

Am kommenden Sonntag stellen sich in
Calw die Sportfreunde Waldhof-Mannheim
vor, eine Mannschaft, die einen sehr guten
Fußball vorführen wird . Es ist mm die Frage,
ob die Einheimischen endlich auch einmal
auf eigenem Gelände wieder eine anspre¬
chende Leistung zeigen , sollte dies der Fall
sein , ist mit einem spannenden und abwechs¬
lungsreichen Kampf zu rechnen , der in selt¬
nem Ausgang als offen zu bezeichnen ist, da
beide Partner ungefähr die gleiche Spiel¬
starke aufweisen. I
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Drude : A Oelschläger ’sche Buchdruckerei , Calw

Calw , 8. Mai 1951
Mein geliebter Mann und herzensguter Vater , unser treu -

besorgter Schwiegervater und Opa

Johann Pross
ist nach schwerer Krankheit durch einen sanften Tod erlöst
worden .

In tiefer Trauer :

Die Gattin : Emilie Pross
Eie Tochter : Elsa Jung mit Gatten Albert Jung
Die Schwiegertochter : Marta Pross mit Ilse n . Irene

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr

Die Bezlrkslmhersciiaft Calw
hält am Pfingstmontag, den 14 . Mai 1951 nach¬
mittags 14. 30 Uhr im Saalbau Weiß in Calw»
ihre diesjährige

Hauptversammlung
ab, zu der die Imkerkameraden freundlichst
eingeladen werden . Der Vorstand .

PFANHKUCH
Jmc uHseee iieSe

Multi !

Wir beehren uns , Verwandte ,
Freunde und Bekannte zu un¬
serer am Pfingstmontag , den
14. Mai 1951 im Gasthaus zur
„Sonne “ in Altburg stattflnden -
den

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen .

KARL . WEISS
Altburg
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BrdnnB-
Schokelade ioog-Tn . a,65
Vollmilch -Schokolade

59 g- _ Kf | loog - . OR
Tafel «311 Tafel " • 13

Bonbons
in Cellophan -BtL 80 g " • J *

Muttertagsherze 9 Kn
m .Pralinen gefüllt , Stck . Cl3W

Kokosflotken, *«38
Cremehütdien 100 g -.45
Prndtf waffeln ioog »,45
Statt. Marken - Schokolade

lfl Fl .-Inh .
Wermut 2.20 u. 1,65

Tarragona 1/1 Fi .-mh . 2 .50
Ital. Dessertwein m m

1/1 Fl .-Inh . 4S. 9VI

Malaga 1/1 FL-inh . 3 .10
Liköre1/2 FLm. Glas ab 3 .75

Solange Vorrat

PFANHKUCH

MARIA PFROMMER
Rötenbaeh

Kirchgang 1 Uhr in Altburg
>_ _ J

Zweifamilienhaus
in Calw oder näherer Umgebung
gegen bar zu kaufen gesucht

Angebote erb . an Julius Widmaier
Immobilien und Versicherungen
Calw , SchiUerstraße 22, Telef . 259

10—15 Zentner Speisebart off «ln
verkauft . Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle der Calwer Zeitung

Einige Zentner Heu
zu verkaufen .
Marg . Walz , Stammheim b . „Adler “

Fernglas sowie Foxterrier
gesucht . Angebote unter C 958 an
die Calwer Zeitung .

ODDSAN
Linoleumböden und Parkett ,
die Schränke , Stühle , Tisch
und Be-tt — alles neuen Glans
bekam — durch das edle

Calw : Reinhold Hauber
Hirsau : Warengeschäft A. Walker
Stammbeim : H. Balz

KURHOTEL HIRSAU
Pfingstsamstag : 20.30 Uhr TANZ -ABEND
Pfingstsonntag : 16 Uhr TANZ -TEE

20 .30 Uhr TANZ-ABEND
Pfingstmontag : 16 Uhr TANZ -TEE

mim

Normalpaket nur 45 Dpfg ., Doppelpaket nur 85 Dpfg .
Hersteller : Ch. Schlatterer GmbH . Seifenfabrik , Calw

tjESEßlOCmtlClUUlUK
'

Versäumen Sie nicht die große
Pfingstfest -Überraschung :

Fr . bis einschl . Pfingstsonntag
Rita Hayworth in dem großen

Revuefilm :

„ Es tanzt die Göttin*
Jugendfreit

14.30, 17.00 und 20.30 Uhr

Pfingstmontag Curt Goetz , Erich
Ponto in :

„ Franenarzt Dr . Prätorius “
nach dem gleichn . Bühnenstück

Jugendverbot bis 16 Jahre !

Und für die Kleinsten das große
Kindheitserlebnis ; Walt Disney ’s
bezauberndes Farbfilm -Wunder :

Znm Mattertag
natürlich Blamen

Vom kleinen Blumen¬
strauß bis zum

schönsten Blumenge¬
binde finden Sie

bei uns eine große
Auswahl .

Beachten Sie bitte
unsere Schaufenster .

# / »/i

teJL&s

„ Schneewittchen
und die sieben Zwerge *

Sondervorstellungen zum Ein¬
heitspreis von DM 0.50 für Kin¬
der am Pfingstsamstag nachm .
14.30 u . 17.00 Uhr , Dienstag nachm .
14.39 Uhr u . Dienstag abend für
Erwachsene , die gleichermaßen
begeistert sein werden . Auswär¬
tige Sammelbestellungen telef .

erbeten .

r - -\

J Zum lUutteKtaq |
i Qeschenke \
I bei I

I REICHERT a. d . BRÜCK ’ I
V. _ _ J

Silberbesteck
je 12 Löffel , Gabeln , Messer und
Kaffeelöffel , neuwertig , in Etuis ,
billig abzugeben .

Calw , Schillerstr . 20.

PFORZHEIM

Das Geschenk
zum Muttertag
und Pfingsten

’Boumbu& ch

extra versl. DM3,75
jahrzehntelang bewähr ' S7i\ _ - w .
• Es hilft wirklichI •
Gegen Pickel , Mitesser Dose DM 3, -
Erhöltlich in allen Fachgeschäfte »

Drogerie Bernsdorff .

Eine Hausfrau
hat es nicht leicht , unte:
den vielen Bohnerwachsen
gleich das Beste herauszu-
finden .
Prüfen Siß. HEGINÄ -Hait -
glanzwachsl Sie werden
lesistellen, daß Ihnen das
Richtige in die Hände kam ,
denn zur Herstellung wer¬
den nur beste Rohstoiie
verwendet.

HÄRTGLANZ WACHS :
Jetzt auch ln parkettgelb erhältlich.

Bad Teinach : R. Schwämmle
Hirsau : E . Reinwald
Igelsloch : K . Rathfelder
Oberkollbach : Fr . Volz

(
- 'S

Auch für den

Odermatts öl -Kaltwellen I
keine Wuschelköpfe

MMWHBM

WENN SIE j
etwas kaufen oder verkaufen

wollen , dann geben Sie eine

Kleinanzeige in der Calwer

Zeitung auf . Sie erreichen

damit sicher Ihren Zweck.

Znm Festtagsüsch
Karotten 1/1 Dose %68
Gemnse-ErhsenD^ e *«95

Bre&botmen I v&e 1 .20

tltuttertag
finden Sie das
PASSENDE

ln der Gärtnerei
€ugen $ <tas

in HIRSAU - Telefon289

V_ J

sucht nach Stuttgart für sofort
oder später jungen , tflehtigenKaufmann

ans der Lebensrnittel ' und Feinkost¬
branche. Onte Fachkenntnisset so¬
wie gew -' Ke Umgangstormen Be¬
dingung . - .t ! erfolgreicherTätigkeit
Aufstiegsmöglichkeiten geboten . Be¬
werbungen mit handschriftl. Lebens¬
lauf, Lichtbild u. Zeugnisabschriften

erbeten an
THEODOR NANZ
Lebensmittel - Großfilialbetrieb

Stuttgart N, Leuschnerstraße13

Reine Haut und gesundes Blut
durch

Dr . Buflebs echten , bewährten

TttaikwUee
Drog . Him per ich , Bad Liebenzell
Drogerie Carl Bernsdorff , Calw

Verloren
in Calw , goldene Brosche . Abzu¬
geben gegen Belohnung .

Calw , Altburgerstr . 88 p .

Apfelmus rn Dose -.95
Romadur 4 stück »,95

Hartwnrst -.60 u. -.45

Mettwurst » stück %95

Tonmteawiirst ™
%57

Fettheringe -.60 u. -,55

Oeisardinen -.82 u . -t58

üebfranntildi , weis ~
Rheinhessen . Ltr .-Fl .-Inh . IoffW

Maikammerer, wen * mm
Rhelnplalz , Ltr .-Fl .-Inh . I «33

Isgelkeimer , rot » m
Rheinhessen , Ltr .-FL -Inh . 1 1™

Kirchheimer, rot « m
Rheinpfalz , Ltr .-Fl .-Inh . MgW

Apfelsaft Ltr .-Fl .-Inh. %68

Wer probt - der lobt !
Kostproben 1

Donnerstag » nd Freitag
Ingelheimer , Rot

Liebf räumlich , Weiß

Solange Vorrat

rmr
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